
Kote von der
Erscheint ie&en Freitag 3 Ahr nachmittags.

Oegugapreis mit Poftnersendung:
G a n z jä h r ig ...............................................................K 32  —
KchVsthrig ..............................................  16 —
S i s t e l j ä h t i g ................................................................ 8  —

S ezugsgebühren  und G inschaltunggzebühren sind im 
V o ra u s  und po rto fre i zu entrichten.

S d ) r l f t l e l t n n g  und D erroaltung : O bere S ta b t  R r. 33. — U nfrank ierte  B riefe w erden  
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A nkündigungen (3 n [« a tc )  w erden  d as  erste M a l mit 20 h fü r die 4 sp a ltig e  M illim eter- 
zeile oder deren R au m  berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir  N achlaß . M indest­
gebühr 4 K . D ie A nnahm e erfo lg t in der V e rw a ltu n g  und  bei allen A nnonzen-Expeditionen. 

Schluß des B la t t e s : D onnerstag 4 U h r  n a c h m i t t a g s .

Rr. 4. Waidhofen q. S. M b s. GamsLag Den 31. Jänner 1620.

Preise »ei A b holung:
G a n z j ä h r ig ...............................................................K 36-—
H a l b j ä h r i g ...............................................................„ 1 5 - —
V i e r t e l j ä h r i g ................................................................7 5 6

F ü r  Zustellung in s  H a u s  w erben o ittle lj. 50 !i berechnet 
E inzelnum m er 61 h.

35. Jahrg.

Amtliche M itte i lu n g en
des Htabirates Waidhofen o. b. Ubbs.

Z . g — 321 
V oranschlag  i92Ö .

l u n b m a c h u n j
D er V oranschlag der E in n ah m en  und  A usgaben  bei 

S tQ blgtm etnbc u n d  ihrer A nstalten  im  J a h r e  1920  lieg t 
vom heutigen T ag e  an  durch 14 T age  tu der B ü rg e r­
meisterkanzlei zur Einsicht durch die G em eindem itglieder, 
im S in n e  des § 79 des G em eindesta lu tes, öffentlich auf, 
E rinnerungen hierüber sind beim  S ta d ira te  m ündlich oder 
schriftlich abzugeben,

S ta d tra t  W a id h o fe n  a, d. P b d s .  om  25. J ä n n e r  1920.
D e r  B ü rg e rm e is te r :
J o s e f  W a a s  m . p.

3 . « — 801/1.
S«te»t«fe1t»are», Schwei«eschm«lz;

Preiserhöhung.
Der K leinverK aufspreis für Schweineschm alz beträgt 

zufolge Erlasses bet n .-ö. L andesreg ierung  vom  17. J ä n ­
ner 1920, Z . W . 141/1  in H in k u n ft K  89.79 für 1 kg . 
Dieser P r e i s  setzt sich w ie folgt z u sam m en :
G ru n d p re is  ab  W ie n -S t . M a r ; ........................ K  78.94
Zuschlag der L a n d e s o e r te i lu n g s s te l le ............... „ 2 .73
Zuschlag der B e z i r k s v e r te i le r ............................J  3 .12
Zuschlag für den K le in v e rk ä u fe ! ................... .... „ 5 .—

Klein Verkaufspreis K 89.79

Jur Schaffung der deutschen 
Nationalpartei.

V on A bg. D r. U rjtn , M itg lied  der b.»ö. N ationalversam m lung .

S e i t  meinem letzten Aussatze vom 19. N ovem ber 1919 
haben die E in igungsbestrebungen  einen bedeutenden F o r t­
schritt zu verzeichnen. D a s ,  w a s  noch vor einer verhält­
n ism äß ig  kurzen F e it a ls  unm öglich angesehen w urde, 
ha! sich tatsächlich in  W ien  verw irklicht. A lle die früheren 
Gegensätze und  U nstim m igkeiten, die heute ihre Berechti­
gung  verloren haben, w urden  durch den im m er mächtiger 
werdenden E in ig u n g sw illen  aller B ete ilig ten  überbrückt 
und  so gelang es, die früheren D eutschradikalen und  die

S chönerioner auf G ru n d  der schon m itgeteilten R ich t­
lin ien  zusammenzuschließen, und  auch der Deutsche V o lk s ­
bund  hot sich freudigst in  den D ienst der großen Sache 
gestellt, wchon rovtbe seither in  den rastlos arbeitenden 
V ollzugsausschüssen ein zeitgem äßes, n a tio n a le s  P ro g ra m m  
vorgelegt, d a s  gleich den leitenden G rundsätzen fü r die 
G esgm tgliederung allgem eine Z ustim m ung fand. E s  sei 
aber gleich hier bem erkt, daß  diese R ich tlin ien  vorläufig  
nu r a ls  V orschläge aufzufassen sind. D asselbe g ilt auch 
für den für die P a r te i  vorgeschlagenen N am en , über den 
w eiter un ten  gesprochen w ird.

Nach außen  hin fand die vollzogene E in ig u n g  ihren 
A usdruck  in der für den 28. Dezember 1919 vom  V o ll­
zugsausschuß einberufenen B ertrau en sm än n erv ersam m lu n g  
W ie n s . D en Borsitz führte dabei H err G em einderat F e ld ­
m ann. D ie Berichte erstatteten u . a. F ra u  B e r ta  P ach er, 
In g e n ie u r  Lackner, D r. S eyfert, D r. H am pel, N a tio n a lem  
D r. W a b e r, H a n s  K asp e r  und  ich. D ie obenerw ähnten 
R ich tlin ien  hinsichtlich des P ro g ra m m e s  und  der G liede­
rung  w urden von der ü b e rau s  zahlreich besuchten V e r­
sam m lung in  voller E in m ü tig k e it angenom m en.

D er abtretende vierzehnglicdrige V ollzugsausschuß w urde 
a ls  provisorische P a rte ile itu n g  w ieder gew ählt und  schließlich 
dem vorgeschlagenen P a r te in a m e n : „Deutsche Nativmal­
partei" einhellig zugestim m t. Zugleich w urde beschlossen, 
in  nicht ferner Z eit in  einem der größten S ä le  W ie n s  
eine der B edeu tung  des na tio n a len  Ereignisses angemessene 
große F e ie r zu veranstalten , auf die an  dieser S te lle  
nochm als nachdrücklich hingewiesen sei, bumst sich alle 
beteiligten Kreise schon jetzt zu einer eindrucksvollen 
K undgebung  rüsten.

A ber W ie n  blieb m it seinen E in igungsbestrebungen  
keinesw egs vereinsam t D enn  inzwischen lan g ten  auch a u s  
T iro l, S a lz b u rg , Ober-Oesterreich und  S te ie rm a rk  die 
Nachrichten ein, daß  dort die E in ig u n g  der n a tiona len  
G ru p p en  ebenfalls vollzogene Sache fei. S icher w ird  auch 
K ärn ten  nicht m ehr lange  auf sich w arten  lassen. D a s  
flache L an d  N iedcr-Oesterreich ist den anderen L ändern  
in  anerkennensw erter W eise durch die schon vor längerer 
Z eit gegründete „G roßdeulsche V ere in igung  für N ieder­
österreich" vorausgeeilt. G an z  besonders erfreulich ist es, 
daß  sich in  N ieder-Oesterreich dem großen n a tio n a le n  B lock 
auch die national-sozialistische A rbeiterpartei und  der 
Deutsche B a u e rn b u n d  angeschlossen haben, denn dadurch 
w ird  deutlich bekundet, daß  der n a tio n a le  G edanke  alle 
Gegensätze der S tandesin te re fien  überbrücken soll und 
daß  n u r d a s  G edeihen jedes einzelnen S ta n d e s  zugleich, 
d a s  w ah rhafte  V olksinteresse bedeutet. D esh a lb  ist es

auch zu begrüßen, daß  jetzt, angeregt vom  V o llz u g sa u s ­
schüsse, U n terhand lungen  m it dem n a t i o n a l - d e m o ­
k r a t i s c h e n  V o l k s v e r e i n  hinsichtlich der E in ig u n g s ­
fragen schweben.

D a s  nächste w ird  nun  sein, daß  die geeinigten n a tio ­
n a len  G ruppen  der L änder zu einer Besprechung m it den 
V ertre tern  der W ien e r deutschen N a iio n a lp a ite i zusam m en­
treten w erden und  daß  es d a n n  a u f  G ru n d  festumfchrie- 
bener parteipolitischer G rundsätze zur G rü n d u n g  der großen 
geeinigten na tio n a len  P a r te i  in  Deutschösterreich kom m t. 
D a n n  w ürde sich n u r noch erübrigen, dgß auch die 
national-sozialistische A rbeiterparte i und  die deutschen 
B au e rn b ü n d e  sich m it der n a tiona len  E in ig u n g sp a rte i 
zum B u n d e  „G roßdeu tsch land" zusammenschließen. D a s  
E in ig u n g sw e rk  w äre  aber nicht abgeschlossen, w enn nicht 
auch im  Deutschen Reiche die B estrebungen m it ähnlichen 
Z ielen greifbare F o rm  annähm en , w ozu glücklicherweise 
berechtigte H offnungen  vorhanden  find.

W u rd e n  bei den vorigen W a h le n  infolge der Z er­
splitterung der n a tio n a len  G ru p p en  zahlreiche W ä h le r  
entw eder zur W ah le n th a ltu n g  veran laß t oder gar in s  
rote oder k lerikale  L ager getrieben, so w erden w ir in  die 
kom m enden W a h le n  un ter ganz anderen V oraussetzungen 
eintreten. W e r  seine S tim m e  nicht der jüdisch geleiteten 
sozialistischen U m sturzpartci oder der anschlußfeindliche« 
H ab sb u rg e rp a rte i geben w ill, w ird  k la r  wissen, daß  er 
n u r für die in  der M itte  zwischen den beiden E ztrem e» 
stehende geeinigte Deutsche N a tio n a lp a rte i zu stim m en 
hat. L in k s  und  rechts von ih r w erden die w ah ren  I n ­
teressen des V o lk es  nicht vertreten, sondern verraten. D ie 
S o z ia ld em o k ra tie  ist heute m ehr denn je eine ausgesprochene 
Judenschutztruppe u n d  bedroht durch ihre kommunistischen 
Um fturztendenzen die O rd n u n g  und  S icherheit der G e ­
sellschaft. D ie C hnsttichsozialen sind g rößten te ils  von kleri­
kalem  G eist durchseucht. S ie  find neuesten» in  ihrem  
k lerikalen  F lü g e l im m er mehr zum  E ntgegenkom m en an  
jüdische Interessen geneigt und  haben sich durch die in  
ihrem  L ager überhandnehm enden  anschlußfeindliche«, 
habsburgisch monarchistischen B estrebungen in  den A uge» 
des deutschen V o lk es  au f  d a s  schwerste belastet. D ie 
deutsche N a tio n a lp a rte i alle in  ist e s , die w a h rh a ft deutsche 
V olksinteressen vertritt, die weder im  D ienste der v o lk s­
feindlichen jüdischen In te rn a tio n a le , noch im  D ienste R o m s  
und  klerikaler D onaubundbeftrebungen  steht u n d  die 
d a s  gem einsam e B olksinteresse hoch über jeden K lassen­
gegensatz stellt. S ie  w ill auch in  diesem S in n e  eine w ahre  
E in ig u n g sp a rte i fein. K eiü  Deutscher k an n  also bei den 
kom m enden W a h le n  zw eifeln, welcher von den drei

Denkschrift
fiber den geplante« Neubau der Fachschule 

in Waidhofen a. d. P b b s.
V on 3ng . H ugo S c h e r b a u m ,  S taa tsgeroerbefchutb irelitor, 

W aidhosen  a. d. P b b s .

D ie L eh ran s ta lt fü r  d a s  Eisen- u nd  S ta h lg e w e rb e  in 
W a id h o fe n  a. d. Y b b s ,  welche im  J a h r e  1 8 9 0  a ls  
„ L e h rw e rk s tä tte "  eröffnet u nd  durch die A n g lied e run g  der 
im  J a h r e  1 9 0 6  e rö ffn e te n . „Fachlichen F o rtb ild u n g ssch u le  
fü r  Schlosser u nd  W erk zeug m ach er"  zu r „Fachschule fü r  
d a s  E isen- u nd  S ta h lg e w e rb e "  e rw e ite r t w u rd e , h a t  zu ­
folge d es  S t if tu n g s b r ie fe s  einen dop pe lten  Z w eck:

1. D ie  Fachschule h a t  die gew erbliche J u g e n d  in p ra k ­
tischer u nd  theoretischer R ich tung  zu  b rau ch b aren  W e rk ­
zeugschlossern u n d  Zeugschm ieden h eran zu b ild en .

2. D ie L eh ra n s ta lt  ist durch die 'A n g lie d e ru n g  des 
H ilfsw erk stä tten d ien ste s  b e ru fen , neue A rtik e l fü r  unsere 
K leineisenindustrie e in zu fü h ren , deren  ra tio n e lle  E rz e u g u n g  
zu  studieren u nd  fü r  die G e w e rb e tre ib en d en  e isenver­
a rbeitender R ich tu ng  jene H a lb fa b r ik a te  zu  erzeugen, 
welche die einzelnen M eister in ih ren  W e rk stä tte n  zu e r ­
zeugen nicht in der L ag e  sind.

ß a t  " u th in  nicht n u r  in pädagogisch- 
d idaktischer sondern auch in  u n m itte lb a r  g ew e rb e fö rd e rn d e r  
R ich tu ng  zu a rbeiten .

D a ß  die Fachschule dieser A u fg a b e  nachgekom m en ist, 
bew eist einerseits der s tarke Besuch d er A nsta lt, an d e r- 
Jetts  die bedeutenden  E rfo lg e  d er H ilfsw e rk s tä tte , welche 
in sb e so n d e re  m  der Z a h l  der ab g e lie fe rten  H a lb fa b r ik a te  
zum  A u sdruck  kom m en.
v  S ^ . . ? infÜA r u " 9  ö es  theoretischen U n terrich te s  h a t  sich 
die S c h u lerzah l m eh r a ls  v e r d o p p e l t ; die A n sta lt w ird

h eu te  von  8 4  Z ö g lin g en  besucht, w ä h re n d  zu B e g in n  des 
h eu rig e n  S c h u lja h re s  4 6  A u fn a h m sb e w e rb e r  w egen  P la tz ­
m an g e l abg ew iesen  w e rd e n  m ußten .

D ie  v o lksw irtschaftliche  L ag e  u nseres  F re is ta a te s  zw in g t 
u n s , alle K rä f te  anzustrengen , um  unsere elende w ir t ­
schaftliche L age durch ra tion e lle  A rb e it zu verbessern. D ie  
K leineisen- u nd  S ta h lin d u s tr ie  ist ein w esentlicher B e s ta n d ­
teil unsere r V o lk sw irtsch a ft. D iese K leineisenindustrie , welche 
seit J a h r h u n d e r te n  ih re  H e im a t in unsere»  B e z irk e n  h a t, 
nicht n u r  zu  e rh a lte n , sondern  w eite r au sz u g e s ta lte n , lieg t 
im  In te resse  von  S ta d t ,  L an d  u nd  S ta a t .  W ird  der 
h eranw achsenden  J u g e n d  durch ze itgem äß  o rg an isie rte  F a c h ­
schulen eine gediegene gew erbliche A u sb ild u n g  v e rm itte lt  
u nd  a u f  d a s  G ew erb e  selbst u n m itte lb a r  fö rd e rn d  durch 
alle  technischen H ilfsm itte l und  prak tischen  E rfa h ru n g e n  
eingegriffen , so w ird  die Z u k u n ft  d ieses E rw e rb s z w e ig e s  
nicht n u r  gesichert sein, sondern  diese In d u s tr ie  w ird  auch 
e iner segensreichen E n tw ick lung  en tgegengehen  kön nen .

N u n  erw eist sich die Fachschule in W a id h o fe n  a. d. P b b s  
in  ih re r  jetzigen A n lag e  a ls  viel zu k le in  u n d  von  den 
z e itgem äß en  A n fo rd e ru n g e n  w eit ü b e rh o lt. D a s  W e r k ­
s tä tten g eb äu d e  ist fü r  eine V e rg rö ß e ru n g  info lge  seiner 
örtlichen L a g e  am  steilen P b b s u f e r  gänzlich  ungeeignet. 
E s  steht auch nicht 1 m'j  B ru n d  m e h r z u r  V e rfü g u n g , 
welcher fü r  den  A u s b a u  der A n lag e  v erw e n d e t w erd en  
k ön nte. D ieser U m stand  brachte im  L au fe  der J a h r e  die 
Tatsache, d aß  die M asch inen  v ie l zu  enge b e ie in an d er 
stehen, so d aß  e inerse its  der B e tr ie b , a n d e rse its  a b e r  auch 
der praktische U n terrich t schwer d a ru n te r  leiden  m u ß. D ie  
m aschinelle E in rich tun g  selbst ist fü r  die h eu tig e  S c h ü le r­
za h l vollständ ig  u n zu re ic h e n d ; d ies  ist schon alle in  durch 
den U m stand  bew iesen, d aß  w ir  n u r  ü b e r  1 g rö ß e re  und  
3  k le inere  D re h b ä n k e  v erfü gen  können . A ehnlich steht es 
auch m it den  F r ä s - ,  H obel- u nd  B o hrm asch in en . E ine  
E rw e ite ru n g  d es  M a sc h in e n p a rk e s  ist h eu te  jedoch info lge
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d es  herrschenden P la tz m a n g e ls  ausgeschlossen. S c h w e r , zu 
leiden  h a t  d er W e rk s tä tte n b e tr ie b  fe rn e r  durch a lljäh rlich  
a u ftre te n d e  H ochw asser,' d ie S ch m iederäu m e w erd en  bei 
solchen E lem entarereign issen  gänzlich  überschw em m t und  
m it e iner U nm asse von  S ch lam m  u nd  S a n d  d e ra r t  v er­
u n re in ig t, d aß  d e r  B e tr ie b  o ft tag e la n g , ja  W ochen h in ­
durch u n terb roch en  w erd en  m uß. D a s  m ittelschlächtige 
W asse rra d  v ersag t schon seinen D ienst, w enn  d a s  W asser 
I 'I O  m  steigt, w o geg en  eine T u rb in e n a n la g e  u n te r  diesen 
W asserverhältn issen  g ew iß  w e ite r  a rb e ite t.

D ie  R ä u m e  fü r  den  theoretischen U n terrich t sind gleich­
fa lls  vollständ ig  unzureichend, denn  e s  steht n u r  
1 L eh rz im m er, 1 R a u m  f ü r  die L e h rm itte l-  u n d  M o d e ll­
sam m lun g  u n d  1 K an zle i z u r  V e rfü g u n g . D a ß  diese 
R a u m v e rh ä ltn is se  hem m en d  u n d  störend a u f  eine g ed e ih ­
liche U n te rr ic h tse rte ilu n g  e in w irk e n  müssen, b rau ch t k eines 
B e w eises . Ebenso  nach teilig  w irk t  f ü t  die G esam tle itun g  
d e r  A n sta lt die g ro ß e  räum liche E n tfe rn u n g  zwischen 
Schule  u nd  W e rk s tä tte . B e m e rk t sei fe rn e r  noch, d a ß  
auch ein A u s b a u  d es  S c h u lg e b ä u d e s  w egen  P la tz m a n g e l 
nicht d u rc h fü h rb a r  ist.

D ie  k u rz  geschilderten T atsachen  d rä n g e n  d a h e r  z u r  
S ch affu ng  e in er neuen L e h ra n s ta lt. B e i d er  A u sfin d ig - 
m achung e in es  B a u p la tz e s  w a r  d e r  U m stan d  m aßg eben d , 
d a ß  derselbe a u ß e rh a lb  d e s  W eichb ildes  d er S t a d t  liegen 
soll, d am it die S t a d t  selbst v on  den m it  dem  F a l lh a m m e r ­
b e tr ie b  v erb u n d en en  B egle iterscheinungen  b efre it  w ird . 
F e r n e r  soll die neue A n lag e  fü r  die B e fö rd e ru n g  der 
schweren Lasten  eine g u t geeignete  L a g e  h ab e n . Diesen 
A n fo rd e ru n g e n  entsprechen die P a rz e lle n  N r . 6 4 8 /1  und  
64 7 /2  lä n g s  d er W ie n e rs tra ß e  in  u n m itte lb a re r  N ä h e  der 
S tockgeleife  d e r  P b b s ta lb a h n .

(F o rtsetzung  fo lg t.)



ö t t t e  2. ■ B e t e  »  e  »  B e t  V t i i * Semitei im 81 . ZKnser 182#.
P a r te ie n  et seine S tim m e  geben so ll! D ie A usrede, baß 
zwischen den S ozia ldem okra ten  und  Christlichsoztalen nur 
ganz zersplitterte na tio n a le  G ruppen  stehen, w ird in Sufcanst 
Ganz hinw egfallen, denn alle Deutschgesinnten werden jetzt 
in  der grossen geeinigten N atio n a lp a rte i ihre starke e in­
heitliche V ertretung  finden. N u r von dieser kann  die 
w ahre  G esundung unseres schwer erkrankten V o lk sk ö rp e rs  
ausgehen .

D ie K lerikalen  haben bei u n s  den Anschluß h in ter­
trieben, die S ozia ldem okraten  haben ihn schmählich p re is­
gegeben, w ir allein sind keine S tu n d e  schwankend ge­
w orden. Jedem  ernstzunehmenden P o litik e r  m uß es aber 
endlich klar sein, daß trotz V ersailles und S t .  G erm ain  
Deutschösterreich nu r dann gerettet w erden kann , wenn 
w ir alles unfruchtbare L iperim entieren aufgeben und 
endlich dort ote Stellung suchen, w o w ir sie allein finden 
können, in G roßdeu tsch land! D azu  ist aber bei u n s  vor 
allem eine V ertiefung des n a tiona len  G edankens no t­
w endig, denn dieser allein w ird  u n s  bringen, w a s  u n s  
a u s  unserer R o t und  a u s  der Schm ach unserer E rn ied ­
rigung erlösen k a n n : V o lksfre iheit, B o lk sre in h e it, V o lk s ­
einheit !

Die Bbbs-Kraftwerke.
A «  22. J ä n n e r  fand in  W aidho fen  in  J n f i ih r s  B a s t­

le s t  die S ch luß -V ersam m lung  der geplan ten  D b b sk ra ft-  
werke statt. D ie sechs am  meisten getroffenen G em einden 
O pponitz, H öllenstein, G östling , S t .  G eorge», Lunz und 
K am in g  w aren besonders zahlreich vertreten, so daß  der 
große S a a l  stark Überfüllt w ar. D en K ern der ganzen 
V ersam m lung bildete die fast 2  S tu n d e n  dauernde R ede 
des Abgeordneten I a x ,  in  V ertre tung  der obgenannten 
G em einden. I n  derselben erklärt H err I a x ,  daß sich 
diese G em einden behufs S te llu n g n ah m e gegen d a s  H b b s -  
krastwerk zu einem Zweckoerbande zusammengeschlossen 
hätten, um  so einig zu sein in  den Forderungen  nach 
Sicherstellungen und  V ergü tungen  für die zu erw artenden 
unausbleiblichen großen Schäden und  N achteile, welche 
d a s  P b b sk ra s tw e rk  für die B evölkerung  des T a le s  von 
G a m tn g  b is  O pponitz bringen w ird. H err Abg. I a x  be­
tonte ganz richtig, daß  die G em einden gezw ungen w aren , 
fich zu vereinigen, w eil sie sonst dem U nternehm en gegen­
über ganz ohne Schutz gewesen w ären. W ir  stehen ja 
einer mächtigen V ere in igung  der P ro je k ta n te n  und  U nter­
nehmer, also der S ta d t  W ien , unterstützt von R eg ierung  
«mb B ehörden  gegenüber, welche ohne kraftvolles A u f­
treten der ganzen B b b sta lb ev ö lk eru n g  rücksichtslos über 
die wirtschaftlichen Leichen der G em einden htnwegschreiten 
w ürden. Tatsächlich haben w ir ja  bei der B egehung der 
in  Betracht kom m enden Pbbsstrecke erfahren, daß selbst 
die behördlichen sogenannten „unparteiischen" S achver­
ständigen meist so eingenom m en von dem P ro je k te  w aren, 
»der »ielleicht sogar beeinflußt durch irgend einen Druck, 
daß sie Je d e rm an n  alle geäußerten B edenken  auszureden 
»ersuchten. I n  vielen F ä llen  kam en aber die Geschädig­
ten nicht einm al zu W orte , da  die B egehung mehr ein 
„D av o n rc im tn "  w ar. H err I a x  erläuterte nun  a u s fü h r­
lich die verschiedenen P u n k te , welche von S e ite  des 
Zw eckverbandes behufs S icherbellungen und Entschädi­
gungen ausgestellt w orden w aren . D ie wichtigsten sind 
F o lg en d e : Ersatz für den E ntzug  des G ebrauchsw affers, 
S chäd igung  von B ru n n en  und B adestellen, V ergü tung  
für die Schäden durch d a s  S in k e n  des G rundw asser­
standes auf den P b b sb ö d e n  für L andw irtschaft und
B ienenzucht, Herstellung von W eidezäunen  an  den en t­
wässerten Flußstrecken, S icherung  der Uferschutzbauten 
H aftu n g  für V ereisung und E isstöße, A blösungen von 
enteigneten oder entw erteten G rundstücken im  W ege der 
freien V ere inbarung , Schutz der G rü n d e  bei den S t a u ­
an lagen , Entschädigung für die vernichtete Fischerei, 
U m legung von B rücken, S tegen , W egen , G efährdung  
der Schottergew innung, Versicherung und  B eleuchtung 
der offenen K an ä le  und Entschädigungen für die B e ­
nützung von G ründen , H äusern  usw. F erner w ird  ver­
lan g t die B au-U eberw achung durch die G em einden  und  
S icherstellung für den F a l l  der vorzeitlichen B a u e in ­
stellung oder für Schäden  infolge baulicher Gebrechen,
D am m brüche oder ähnliches U nheil. Umsomehr ist dieser
P u n k t  sehr wichtig, a ls  vor einigen T agen  erst in  K asten 
bei Lunz ein neuerrichtetes B e to n w eh r auseinanderbarst, 
und  so die M öglichkeit verhängn isvo ller baulicher G e ­
brechen bewiesen ist. A ls  Sicherstellung für solche Schäden  
w ird  die H in terlegung einer genügend hohen G eldsum m e 
in  fremder W ä h ru n g  verlangt.

V o n  großer W ichtigkeit ist die Arbeiterfrage, welche, 
w enn  nicht in  die richtigen W ege  geleitet, den wirtschaft­
lichen U ntergang  des ganzen oberen 2 )b b s ta le s  m it sich 
bringen kann . D ie A rbeitslosen a u s  dem ganzen Reiche 
« e rd en  zusam m enström en. M it  dem heutigen R äte - 
unwescn in unserer ratlosen Z eit werden diele Tausende 
von A rbeitern selber festsetzen w a s  sie bezahlt bekommen 
müssen, und w a s  sie dafü r zu leisten oder nicht zu leisten 
haben. E s  w erden unsere land- und  forstwirtschaftlichen, 
sowie gewerblichen A rbeiter, verlockt durch die hohen 
L öhne bei kurzer A rbeitszeit hinzuström en, und  unseren 
B etrieben  entzogen. W eitn  diese A rbeiter nicht genügend 
versorgt w erden m it L ebensm ittel, W o h n u n g  usw. könnten 
die um liegenden G em einden belästigt, bedroht, sogar be­
ra u b t w erden. D ie S icherheit des L ebens und  des E ig en ­
tu m s w ird  gefährdet sein, und  es ist nicht ausgeschlossen, 
daß  bei den kom m enden N euw ah len  in den G em einden, 
durch die Uebermacht der in  denselben anw esenden A r­

beiter, dieselben die M ach t an  fich reißen werden. D ie 
O rd n u n g  und R u h e  w ird  in  den G em einden gestört sein, 
und  durch G enerationen  hindurch werden die G em einden 
an  den unheilvollen F o lgen  der B bb sk ra ftw erk e  zu leiden 
haben. E s  ist daher eine der wichtigsten A usgaben des 
Zw eckoerbandes, d a rau f zu dringen, daß  diese A rbeiter­
fragen nu r im  E invernehm en m it den G em einden ge­
löst werden.

W eitere P u n k te  behandelten die Verschotterung der 
S ta u a n la g e n  und  der Seitenbäche. N am entlich ist die 
Ortschaft H öllenstein durch den H am m erbach sehr gefährdet. 
Höllenstein liegt än  der M ü n d u n g  des H am m erbaches, 
welcher von fünf sehr gefährlichen W ildbächen gespeist 
w ird , deren E inzugsgebiet über 44 Q uad ra tk ilom eter betrügt. 
I m  J a h r e  1915 hätte sollen die große staatliche W ild -  
bachoerbouung durchgeführt n erden, welche leider durch 
den K rieg unterblieben ist. J e d e r  L andregen verursacht 
ein ungem ein rasches Anschwellen der B äche und  sehr 
starke Geschiebesührung. I m  J a h r e  1899 w urden die 
unteren H äuser von Höllenstein im  Schotter begraben. 
D a m a ls  übernahm  aber noch die 9 )b b s  den größten T eil 
des Geschiebes. W enn  n u n  aber durch die H schw affer- 
Aufspeicherungen der P b b sk ra ftw e rk e  die Hochwässer 
g rößten teils zurückgehalten werden, so müssen die Schotter­
maffen des H am m erbaches im  breiten Ä )bdsbette liegen 
bleiben und  einen Schuttkegel bilden, der d a s  W asser 
zurückstaut, die Ufer überflute! und eine plötzliche V e r­
w ah ru n g  der unteren Ortschaft herbeiführt. S elbst w enn 
die Ausspeicherungen einen T eil der Hochwasser ablassen, 
so kom m t diese H ochflut zu spät. D er Schuttkegel hat sich 
inzwischen schon gebildet, d a s  M bshochw asser w ird  die 
Schotterm affen n u r auseinanderreifjen , wegschwemmen 
und  dam it die un terhalb  befindlichen fruchtbaren 9)bbs= 
böden verschaltem. W en n  schon die großen Schottcrm engen 
in den W ildbächen , welche oft zehn M eter M äch tigkeit 
übersteigen, eine ständige G efahr für die Ortschaft bedeuten, 
so w ird , w enn nicht früher eine W ildbachoerbauung  durch­
geführt w ird , durch die Trockenlegung der 2 )b b s  diese 
G efahr unendlich gesteigert. D ie G em einde H öllenstein, 
welche auch durch die V ernichtung des F rem denverkehres 
leiden w ird , da sie durch 24  K ilom eter an  der entwässerten 
B b b s  an ra tn en  w ird , hat deshalb  außer jenen, im R ah m e n  
des Iw eckoerbandes verlangten F orderungen , noch eine 
gesonderte E ingabe  überreicht.

E ine  ähnliche E ingabe h a t auch die G em einde Lunz 
bezüglich des L unzer-S ees überreicht, welcher doch w enig­
stens w ährend  der S om m erm onate  unberührt bleiben soll. 
A ls  Entschädigung dafür, daß außer den allgem einen 
S chäden , welche d a s  M b sk ra f lw e rk  im  G efolge haben 
w ird , dem D b b s ta le  die wertvolle W asserkraft entzogen 
w erden soll, welche doch den größten ungehobenen Schatz 
für u n s  darstellt, dessen A usnutzung  im m er unsere H offnung 
auf wirtschaftlichen Aufschwung w ar, um  welchen w ir nun  
enteignet werden sollen, verlangen die geschädigten G em ein ­
den 1000  P fcrdekräste . w ovon 300  H P  unentgeltlich und 
700  H P  zu einem billigen P re ise  überlassen werden sollen. 
H iezu w ird  die E rrichtung einer S ta rk strom le itung  im  
H a u p tta le  von L a n g a u  b is  O pponitz verlangt, m it einem 
ständigen Telefon-M eldedienst, und  öffentliche» S p rech ­
stellen für jede G em einde. A lle E ntschädigungen sollen 
nicht in  B arem , sondern n u r in In s ta lla tio n e n  und  M a te r ia l­
lieferungen zum Selbstkostenpreise erfolgen. Durch den 
Zw eckoerband w urden S am m ellisten  aller Interessenten 
ausgestellt und  überreicht. F erner w ird  verlangt, daß  die 
U nternehm ung alle leistungsfähigen G ew erbetreibenden 
des P b b s ta le s  beim B a u e  berücksichtigt. A ls  S ach v er­
ständige sollen künftig auch einheimische O rtsk u n d ig e  
herangezogen werden, welche von S e ite  des Zweckoer­
b andes nam haft gemacht w erden sollen. D enn  fremde 
Sachverständige find im m er einseitig beeinflußt zu G unsten 
der U nternehm ung, oder dem W illen  der B ehörde, welche 
sie au fn im m t, oder können auch die örtlichen G efahren 
und  Schäden  nie so beurteilen, w ie der Einheimische. 
S o d a n n  w urde der U nternehm ung noch im  eigenen 
Interesse der R a t  gegeben, für die G em einden eine H a f t­
pflichtversicherung einzugehen.

D ie äußerst gediegene, w irkungsvo lle  und  eindringliche 
R ede des H errn  Abgeordneten I a x  fand  den verdienten 
allgem einen stürmische» B eifa ll. B eh u fs  B e ra tu n g  w urde 
n u n  die S itzung  von S e ite  der U nternehm er b is  4 Uhr 
n achm ittags unterbrochen. H ierau f erklärten die V ertreter 
des U nternehm ens, daß  sie die B ild u n g  des Zweckver­
bandes m it B efried igung zur K en n tn is  nehm en, und  sich 
bem ühen werden, m it demselben alle A ufgaben zu lösen, 
daß  sie jedoch vorlä t sig die S tro m ab g ab e  von 300  unen t­
geltlichen H P  nur für 450  S tu n d e n  jährlich versprechen 
können (statt 4500). D ie übrigen F orderungen  m üßten 
der S tad tgem einde  W ien , a ls  die künftige U nternehm erin, 
vorgelegt w erden. Also w urden die ganzen V erh and lungen  
vertagt.

I n  A nbetracht der geradezu lächerlich kleinen Zusage 
gegenüber dem V erlang ten , ergriff H err A bg. I a x  noch­
m a ls  d a s  W o rt, und  w arn te  die U nternehm ung davor, 
daß  sie den gerechten und  bescheidenen F o rderungen  der 
G em einden nicht jene W ü rd ig u n g  zuteil werden läß t, 
welche denselben gebührt. D er Zw eckverband wolle keines­
w egs d a s  U nternehm en verhindern, sondern h a t sich eben 
b isher die größte M ü h e  gegeben, eine m ittlere L in ie  zu 
finden, um  eine V erständ igung  herbeizuführen. D ie vo r­
gebrachten F orderungen  w ären  daher schon d a s  äußerste 
M a ß , aus welches d a s  V erlan g en  der G em einden  herab­
gem indert w orden ist, um  d as  W erk  möglich zu machen. 
Schließlich habe doch die B evö lkerung  des P b b s ta le s

ein Recht, zu verlangen, Boß ihr von der enteigneten, 
und  H underte  von K ilom etern  weggeletteten W asserkraft, 
doch d a s  W enige , d as  sie zur wirtschaftlichen E n tw icklung  
notw endig  braucht, abgetreten w ild . W erden  diese besehet 
denen F orderungen  nicht anerkann t, s« w irb  die ganze 
B evö lkerung  der betreffenden G em einden gegen dieses 
W erk  S te llu n g  nehm en, und  m it allen M itte ln  zu trachten 
suchen, dasselbe zu verhindern.

I m  N am en  der U nternehm ung w urde nun  e rk lärt, daß 
die Forderungen  zw ar keine gesetzliche B erechtigung hätten 
w a s  lebhafte G egenrufe veran laß te, m an jedoch trachten 
w ürde, soviel a l s  möglich bei der S tak tg em ein ^e  W ie n  
für ein Entgegenkom m en einzutreten.
_  H ieraus w urde dem unparteiischen landwirtschaftlichen 
sachverständ igen  P ro f .  Fischer d a s  W o rt erteilt. Deffen 
A usfüh rungen  machten nun  keinesw egs den Eindruck 
der U nparteilichkeit, sondern es w ar geradezu die versuchte 
W iderlegung  aller E inw endungen  des Abg. I a x  zu 
G unsten  der B bbsk rastw erke . D aß  diese nicht eine heftige 
E rw iderung  fand , und nicht eine stürmische E ntrüstung  
bei den B a u e rn  hervorrief, ist e ineste ils  dem Um stand« 
zu verdanken, daß  der H err Professor seine langatm ige«  
A usführungen  m it so schwacher S tim m e  in  einer Ecke 
des S a a le s  stehend vorbrachte. Hetz der A ufforderung, 
lauter zu reden, daß  er überhaup t nu r von einem kleinen 
Teile  der Z uhörer verstanden werden k o n n te ; ferner andern- 
seits deshalb , w eil die V erhand lungen  ja  eigentlich an­
tagt  w orden w aten , d a s  E ntgegenkom m en bereits zuge­
sichert w urde, und m an daher gegen dieses sehr einseitige 
G utachten ziemlich gleichgiltig w ar.

Unsere B a u e rn  brauchen keinen Sachverständigen , der 
ihnen  vorplauschen w ill, wie d a s  P b d s b e t t  ausschauen 
iv ird , w enn n u r d a s  sogenannte „g a ran tie rte"  N iederw asser, 
daß sie herausgerechnet haben, herunterrinrien soll. A i r  
haben doch d a s  beste B eispiel im  oberen O is lau se , i»e 
im S o m m er stets ganze Strecken trocken sind, w eil d a s  
W asser im  Schotter unterirdisch fließt. D er H err P ro f . 
Fischer erzählte u. s ., daß er weniger d a s  Unterwaschen 
der Userschntzbauten befürchte, a ls  eine E rhöhung  des 
F lu ß b e tte s  durch V erschönerung. D a s  w ird  ia  auch sehr 
wahrscheinlich sein. W en n  aber nicht d a s  eine schädlich 
w irk t, so w ird  es umso sicherer d a s  A ndere sein. D enn 
gerade im  entwäfferten F lußbe tte  befinden sich sehr flache 
Ufer. Durch die E rh ö h u n g  des F lu ßbe ttes  steigt die G e ­
fahr der U eberflutung und Verschm ierung der fruchtbaren 
G ründe . E in ige  Schoiterbänke, auch jene bei der H am m er­
bachm ündung findet der H err Professor doch bedenklich, w ill 
u n s  aber doch glauben  machen, daß  ausgerechnet die 
B adestellen nicht verschottern w erden, sondern im  w arm en  
W asser viel angenehm er zu baden sein w ird , a ls  jetzt. 
D ir  B auern  konn ten  iviedcc den Trost nachhause nehmen, 
daß  jene B ru n n e n , welche jetzt nichts w ert sind, später 
auch nichts wert sein w erden, daß  aber jene, welche jetzt 
gu t sind, später nur um  einige Z entim eter d a s  W asser 
tiefer haben werden. D azu  brauchten w ir gerade nicht 
d a s  S achverständigen  U rteil des H errn  P ro s . Fischer. 
D ie  B eh a u p tu n g  aber, daß  die Fischerei nicht vernichtet 
w ird , w eil sich die Fische in  die zurückbleibenden T iefen 
zurückziehen werden, beweist n u r, daß der H err Fischer 
seinen N am en  ganz m it Unrecht führt. D enn jeder Fischer 
ist jetzt schon überzeugt, daß in  den bacherlw arm en 
Lacken, die von der T sbbs übrigbleiben w erken, eher 
U nken und  B lu tegel, a ls  Edelfische sich W ohlbefinden 
werden.

N och  B e e n d ig u n g  dieses angeblich unparteiischen G u t­
achtens weck«! der H err B ez irk sh a u p tm an n  die einge­
schlafenen B a u e rn  m it der E rk lä ru n g , daß  nun  die V e r ­
sam m lung geschlossen w ird.

D a  die weiteren V erh an d lu n g en  m it dem Zweckver- 
bande der G em einden und  in dessen V ertre tung  m it d e «  
R e ch tsa n w a lt H errn  D r. H an k e  a u s  W aidhosen  s tattzu­
finden haben, so leerte sich der S a a l  in  aller R u h e  b is  
aus Je n e , welche S o ndere ingaben  vorzubringen hatte« .

Hoffen w ir somit, daß  die W iener-U nternehm ung  den 
berechtigten, und  betonen w ir nochm als ganz  bescheidenen 
und  m äßig n Forderungen  des Z w eckverbandes, welcher 
mehr a ls  10.000 B ew ohner des 9 )b b s ta le s  vertritt, be­
reitw illigst entgegenkom m en p u tb . D enn  ein solches U nter­
nehmen kann  n u r im  friedlichen E invernehm en m it der 
E inw ohnerschaft gedeihen.

F ü r  unser T a l  w erden die w enigen P ferdek räfte , welche 
w ir für unsere industrielle E n tw ick lung  fordern, ein S eg en  
sein. F ü r  W ie n  werden die ganzen w egzuleitenden P ferd e- 
kräste n u r ein Tropfen sein. W ollte  W ie n  durch die 
„w eißen K oh len"  die schwarzen ersetzen, so m üßte es da» 
ganze L an d  aussaugen .

E = = = = = =  3 = = = = i
Aus Waidhofen onb Umgebung.

„Unheilbare kranke."
U nter dieser Ü berschrift ha t dee S t .  P ö ltn e r ,,V o lk sm a c h t"  

in  ihrem  Berichte über die V o ikso e re in s-V ersam m lu n g  
vom  10. J ä n n e r  w oh l d a s  Höchste geleistet, w a s  an  
V erdrehung  und  E ntstellung von Tatsachen m ögli h ist. 
Augenscheinlich ist der B ericht n u r d a rau f angelegt, P a r te i -  ’ 
genossen, die nicht in  der V ersam m lung  w aren, entsprechend 
zu „ in fo rm ieren". J e n e  S o z ia ldem okra ten , die an  der 
V ersam m lung  teilnahm en, dürften w ohl, w enn  sie au s­
richtig sein w ollen, ein anderes U rteil fällen. W ir  verlangen  
w ah rhaftig  von dem B la tte  einer gegnerischen P a r t e i
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nicht, daß  es »on den A usfüh rungen  unserer R edner 
entzückt sei; ober eine w ahrheitsgem äße B erichterstattung 
m uß von jeder Z eitung , die au f A nständigkeit Anspruch 
macht, gefordert werben. E in e s  müssen w ir schon sagen : 
Solcher „seichter P h ra se u re " , w ie H err D r. S chönbauer 
einer ist, k ann  keine P a r te i  genug haben und  unsere 
P a r te i  k ann  ob dieses V ertre te rs  nu r aufrichtig beglück­
wünscht werden.

W ie  w ir selbst feststellen k o n n ten , löste d ie  R e d e  D r. 
S c h ö n b a u e rs  nicht n u r  bei unseren  P a rte ig e n o sse n , sondern  
auch bei den  T e iln e h m e rn  an d ere r R ic h tu n g  einen spon­
tan e n  B e ifa l ls s tu rm  a u s ,  b is .  n u n  b is  d ie ro ten  F ü h re r  
entsetzt am  S c h n ü rch en  z o g e n : da  b eg an n  d ie E n trü s tu n g .

H errn (E idfinger, der so b a ld  n icht m ehr L u st hab en  
dürfte , m it R e d n e rn  v on  der Q u a l i t ä t  D r. S c h ö n b a u e rs  
a n z u b in d e n , ist vielleicht g u te r G la u b e n  z u z u b i ll ig e n ; böse 
w erd en  k o n n te  m a n  der k ind lichen  N a iv i tä t ,  w o m it  er den 
v o rg e k a u te n  K o h l  vorbrach te , k e in e s fa lls .

S ch ließ lich  stellen w ir  noch fest, d aß  der Aussatz des 
„ B o te n " ,  über den  sich die „ V o lk s w a c h t"  so sehr a u freg t, 
n icht v o n  H e r rn  D r . U rsin  v erfaß t ist, auch  k e in e sw e g s  
v on  ihm  insp irie rt w m be, v ie lm eh r a u s  der nächsten 
U m g eb u n g  W a id h o fe n s  s tam m t.

Gedanke« eines Staatsaugestevten.
V o n  einem aktiven S ta a tsb e a m te n  gehen u n s  folgende 

Zeilen m it dem Ersuchen um  V eröffentlichung zu, dem 
w ir stattgeben, da vieles den Tatsachen entspricht, w enn 
w ir auch m it manchem nicht ganz einverstanden sind :

I n  der heutigen, schweren Z eit gehört ein großes M a ß  
Id e a l is m u s  zum B e a m te n tu m ! D ie S ta a tsb e a m te n  w aren  
schon vor dem K rieg keinesw egs auf R osen gebettet, 
durch den K rieg sind sie aber in  tiefes E lend  geraten, 
daher sie vom neuen S ta a t  R e ttu n g  erw arten und  verlangen 
m ußten. S e i t  einem J a h r e  w erden sie ununterbrochen 
gerettet. Aber es ergeht ihnen dabei w ie einem in s  W asser 
Gefallenen, der, des S chw im m ens unkund ig , verzweifelt 
um  H ilfe ruft. E in  schwacher M a n n  sucht ihn  zu retten, 
vermag ihn  aber im m er n u r für einen Atem zug an  die 
Oberfläche zu ziehen, um  ihn  dann  w ieder untertauchen 
lasten zu müssen. Leben und  Q u a len  des S inkenden  
werden verlängert und  schließlich m uß er doch untergehen, 
ehe ihn  d a s  R e ttu n g sb o o t erreicht. S o  geht es den S t a a t s ­
beam ten unserer R e p u b l ik ! I h r e  T euerungszu lagen  w urden 
erhöht — ein A tem zug L uft, die T euerung  steigt, der 
S taa tsangeste llte  taucht w ieder u n te r ;  die R eg ierung  
gew ährt A nschaffungsbeiträge, gew ährt Uebetgangsbet-- 
triige — ein Atemzug Lust, die T euerung  steigt, der S ta a ts -  
angestellte sinkt w ied e r; die R eg ierung  gew ährt außer­
ordentliche G eldzubußen — ein Atem zug L uft, die T euerung  
schlägt über den K ops des S ta a tsb e a m te n  w ieder zusam m en 
und  wieder geht er unter. N u n  kom m t die provisorische 
G ehaltsregu lie rung , dann  w ird  vielleicht e inm al die end­
gültige kom m en, doch w a s  werden fie fe in?  L in  A tem zug 
L uft, w en» inzwischen der B eam te  übe rh au p t nicht schon 
ertrunken ist. U nd da h ä lt m an die verschiedensten S itzungen , 
B era tungen , V ersam m lungen. Zusam m enkünfte, p a rlam en ­
tarische, V erh an d lu n g en , K ab inettsbera tungen  ab und  sucht 
neue R ettungsw ege . S o la n g e  der S taa tsangeste llte  nach 
den österreichischen K ronen hascht und  haschen m uß, ist 
er verloren, denn neues, unaufha ltsam es S te ig en  der 
T euerungsflu t ist die F o lg e  der papierenen K rone, des 
Scheingeldes. E s  gibt n u r eine R e ttu n g , der ehrliche M a n n  
kennt sie : den W ucherern und  Schleichhändlern  in  S ta d t

Jens Larsen.
R o m an  von E l i s a b e t h  G a e d i c k e .

N eun tes K ap ite l.
(16. F » rtfe tz» n ,.)

„ D a s  hätten  w ir auch nicht gedacht, daß ich noch ein­
m a l an  deinem und  P e te rs  Tisch sitzen w ürde ,"  sagte er. 
I n g e  hörte an  seinem T o n , daß  die E rinnerungen  ihn  
überm ann ten , und  daß sie ihn heute nicht durch einen 
B lick oder ein W o r t w ürde zurückweisen können. H eute 
w aren  die E rinnerungen  zu m äch tig ; auch sie konnte sich 
nicht ganz von ihnen  befreien.

„ D a s  m acht der K rieg" , sagte sie.
„ J a ,  und  w eil du nicht B öses m it Bösem  vergiltst."
S ie  setzte ihren leeren T eile t neben sich auf den H erd 

und  strich sich m it beiden H änden  über die S t i r n  und 
d a s  H a a r . S ie  sah jetzt g a r nicht stolz a u s , sondern w ie 
ein M ensch, der viel gelitten hat.

„ Ic h  h a b ' es ja  überw unden ,"  sagte sie leise.
D a  griff er nach ihren H änden  und  hielt sie fest, und  

es brach a u s  ihm  h eraus in  tiefster S e e le n q u a l:  „ I n g e ,  
du hast es überw unden , aber ich nicht. I c h  N a rr, ich — "

R u n  w ußte sie, w ie es um  ihn  s ta n d : daß  er die 
größten Q ualen  litt, au f ein Leben zurückzublicken, d a s  
verfehlt w ar durch eigene S chu ld . Dieser A ugenblick hätte 
eine V ergeltung für sie sein können für d a s , w a s  er ih r 
ange tan  hatte, aber d a ra n  dachte sie nicht. S ie  em pfand 
n u r M itle id  m it ihm  und  vergaß fast, daß  sie selbst eine 
« o l le  rn seinem Leben gespielt hatte. A ls  er ihre H ände  
frei ließ, stand sie auf und  strick ihm  langsam  über die 
S chu lte rn  und  den Arm .

„ O  J e n s ,"  sagte sie dabei leise und unbeküm m ert, 
M»d es w a r  ihnen beiden, a ls  w ären die J a h r e ,  die 
zwischen jetzt und  d a m a ls  lagen, versunken und  a ls  
stände nichts zwischen ihnen. E r  kam  zu ih r in  seiner 
R o t, und  sie nahm  ihn aus und tröstete ih n . U n d  w eil

und  L an d  m annhaft entgegentreten I D a s  hat aber das 
a lte  Oesterreich nicht getan, w eil diese W ucherer und 
Schleichhändler im  alten  Oesterreich gar mächtige H erren 
und  V olksschichten w aren , mächtige H erren und  P a r te ie n  
im  neuen Oesterreich sind. D er S taa tsbed ienste te  b itte t 
um  B ro t, aber U nvernunft oder Gewissenlosigkeit geben 
P a p ie r ,  d a s  nicht n u r w ertlo s ist, sondern  die V erelendung, 
d a s  V e rh u n g e rn  noch beschleunig t. E in e s  n u r  k a n n  R e ttu n g  
schaffen.: d<r W u c h e r m u ß  m it eisernem  B esen  beseitigt 
w erd en , u n d  zw ar ü b e ra ll, w o  er a u f tr it t ,  auch in  den 
B e tr ie b e n  der G e m e in d e n  u n d  d es  S t a a t e s :  g earb e ite t 
m u ß  w ieder w erd en , nur ehrlicher E rw e rb  k ön nen  den 
S ta a t ,  d a s  V o lk  und  auch die S ta a ts a n g e s te l l te n  w irk lich  
re tten . I m  In te resse  der S t a a t - a u t o r i t ä t  m u ß  auch w e g ­
gefegt w erd en  die falsche A u fk lä r u n g !  E in  v erd o rb e n e s , 
m ark lo se s  Geschlecht, w illen loses  W e rk zeu g  a lle s  B ö se n , 
d a s  ist e s , w a s  unsere Z e it durch falsche A u fk lä ru n g  a u s  
unserem  V o lk e  m acht. D a sse lb e  w ird  h era n g e b ild e t zum  
S tu rz e  je d e r  O rd n u n g , zum  S p ie lb a lle  in  den H ä n d e n  
seiner re v o lu tio n ä re n  F ü h re r . F o r t  auch  m ild e m  M iß b ra u c h  
m o derne r P r in z ip ie n ,  den n  dadurch  w erden  die b re iten  
M assen  zu  den gefährlichsten  F e in d e n  der m enschlichen 
G esellschaft gem acht. *

* V e r m ä h l u n g .  M o n ta g  den 19. J ä n n e r  fa n d  in  der 
hiesigen P farrk irche  die T ra u u n g  des H errn Joses M  a d er- 
t h a n e r ,  M aschinist im  hiesigen G enesungsheim e, m it 
F r l . Elise L e e b  statt.

* Beförderungen im Staatseisenkahndienfte. D er 
M inisterialv izesekretär im  S ta a ts a m te  fü r V erkehrsw esen 
H err D r. Theodor F r i e ß  w urde zum M inisteria lsekre tär 
e rnann t, der B etriebsle ite r der P b b s ta lb a h n  in  W a id ­
hofen a . d. % b b s  H err B auoberkom m iffär I n g .  R ichard  
F r i s c h  w urde zum S ta a ts b a h n ra t  und  der B aukom m issär 
der B ahn erh a ltu n g ssek tio n  in  W aid h o fen  o. d. P b b s  H err 
I n g .  Josef I n  f ü h r  zum B auoberkom m issär befördert; 
dem V orstandste llvertre terderB ahnerhaltunzssek tion  K n itte l­
feld H errn  B auoberkom m issär I n g .  H ugo  P a »  l y  w urde 
der T ite l eines S ta a ts b a h n ra te s  verliehen.

* Vom der Post. D ie H erren O r l n e r  un d  K l i n g e t  
w urden von A ush ilfsd ienern  zu A m tsdienern  ernann t.

* Vom Bezirksgerichte W aidhofe« a. ». 3)bjis. 
D ie A usnahm e von K lagen , A nträgen  und  Anzeigen und  
die E rte ilung  von A uskün ften  findet regelm äßig nu r an 
D i e n s t a g e n  un d  F r e i t a g e n  v o r m i t t a g s  s titt. 
A n allen andern T ag en  w erden P a rte ie n  ohne L adung  
n u r in dringenden F ä llen  vorgenom m en werden. —  G e ­
r ic h  t s  t a g in H ö l l e n s t e i n  findet jeden ersten M i t t ­
woch jedes M o n a te s  im  G asthause v o rm a ls  Schölln- 
ham m er statt.

* Hnnsorchester des Männergesnngoereirnes.
M ittw och  den 4 . F e b ru a r  beginnen die P ro b e n  des H a u s -  
orchesters für d a s  am  28. F e b ru a r  I. I .  stattfindende
1. satzungsgem äße G esangveretnskonzert. D ie H erren 
M usiker werden ersucht, vollzählig und  rechtzeitig im 
V ereinszim m er, G asthos I n f ü h r ,  zu erscheinen. P ro b e n ­
beginn 8 U hr abends.

* T odessäle. F re itag  den 23. d. M . um  5 U hr nach­
m itta g s  verschied nach schwerem Leiden F r a u  M a r ie  
S a ;  l e h n  e r  im  73. Lebensjahre. —  D ien s ta g  den
27. d. M .  ist nach langem , schweren Leiden H err E d w in  
F re iherr oon M  a l t z a h n, kön. preirtz. R ittm eister a. D ., 
Besitzer des Eisernen K reuzes vom J a h r e  1870, R itte r  
des R o ten  A d ler-O rdens m it den Schw ertern  usw. im  
77. L ebensjah re  verschieden. R . I .  P .

es so w a r, vergaß er auch die w ilden G ed an k en , die in  
seinem Herzen P la tz  gegriffen hatten . E s  kam  eine R u h e  
über ihn , w ie er sie lange nicht m ehr gekann t hatte. 
D a s  w a r ja  schon früher so gew esen: w enn ih n  e tw a s  
geärgert ober bedrückt hatte, und I n g e  stand d a n n  v o r 
ihm  und  sah ihn  m it ihren klaren A u g e n  an , in  denen 
eine W e lt  von G ü te  und  K raft lag , d a n n  erschien ih m  alles 
leicht, und  die W o g en  in  seinem I n n  > g lä tte te n  sich. U nd 
w ie d a s  jetzt w ieder vo r ihm  erschien in  a lle r  K la rh e i t,  
da w uchs auch seine S chu ld  w ied e r zu ih re r  ganzen 
G röße an.

„ I c h  h ab ' es gebüßt, I n g e ,"  sagte er m it schwerer 
S tim m e , „im m er, die ganze Zeit. U nd wie ich es gebüßt 
habe, d a s  ist m ir jetzt k la r gew orden."

S ie  setzte sich w ieder aus die B a n k  am  H erd, denn sie 
fühlte eine Schw äche in den K nien.

„ I c h  w ollte, du w ärst glücklich gew orden, J e n s ,"  
sagte sie.

D a s  k lang  w ie ein großes V erze ihen .
„ W a rs t  du m ir nicht böse, I n g e ? "
N u n  schwieg sie eine W eile  und  sah a n  ihm  vorbei, 

ein schwerer Seufzer hob ihre B ru st, d araus sah sie ihn  
an  und  sag te : „ B ö se ?  I c h  w eiß nicht, J e n s ,  ob m an  
es so nennen k an n . E s  w a r alles to t in  m ir, und  ich 
konnte nicht an  dich denken, denn dann  fühlte ich einen 
Schm erz — * S ie  atm ete schwer und  schloß einen A ugen ­
blick die A ugen. D a n n  fuhr sie fo r t :  „A ber ich habe es 
n iem and gezeigt, keinem M enschen , und  w enn sie mich 
geneckt und  gequält hoben und  m ir  v on  J e n s  Larsen 
erzählten, daß er die reiche W itw e  von G e rb  M atthiessen 
geheiratet hätte, und  w ie  v o rn e h m  a lle s  au s  dem  Larsen- 
hof w äre, d an n  habe ich still zug ehö rt und  g e s a g t:  . I c h  
wünsche ihm  alles G lü c k .' D a  haben sie d a v o n  abgelassen , 
mich zu qu ä len ."

„H ast du m ir w irklich alles G lü ck  gewünscht, d a m a ls  
schon ? "

„Z uerst nicht. D a  habe ich dir nichts G u te s  und  nichts

* „Ein Ausflug ins 9)bbstol.“ D er V erg n ü g u n g r- 
ausschuß fü r die S a m s ta g  den 7. F eb ru a r 1920 abends 
in  den S ä le n  des G roßgasthofes zum „goldenen L öw en" 
in W aidhosen  a . d. P b b s  stattfindende T an zu n te rh a ltu n g  
unter der Losung „E in  A usflug  in s  P b b s ta l "  ersucht 
u n s , m itzuteilen, daß  jene deutsch-völkischen G esinnungs­
genossen, die erst seit kurzer Z eit in unserem A lpen­
städtchen und  seiner U m gebung weilen und  bei der Z u ­
stellung der E in la d u n g e n  unliebsamerweise übersehen 
w urden , ihre N am en  und Anschriften in  der B uchhand­
lung  des H errn  C . W eigenb  gefälligst bekanntgeben 
wollen. D a , w ie bereits in  der vorletzten F o lge  dieses 
B la tte s  erw ähnt, der R e in g ew in n  dieser V eransta ltung  
zu gleichen T eilen  dem Deutschen E ch u lv em n , der 
S ü d m a rk  und  dem B u n d e  der Deutschen in N ieder­
österreich zufließt, ist im  Interesse der Sache eine rege 
B ete iligung  erwünscht. E s  sei noch bemerkt, daß durch 
den K artenvo rve ikau f bereits ein ansehnlicher B e trag  
eingeslossen ist, sodaß die D o ra u s la g e n  für d a s  Fest ge­
deckt erscheinen. A n dieser S te lle  sei auch den D am en , 
die durch die persönliche Zustellung der E in lad u n g en  
m it dem V orverkäufe  bet K arten  dem D erg n ü g u n g s- 
«usschuffe wacker zur S e ite  gestanden sind, treudeutscher 
D an k  gesagt.

* Schleswiger, b i: «n bet V o lk sab stim m u n g  übet 
die künftige Z ugehörigkeit ihrer H eim at teilnehm en 
müssen, w ollen sich sofort an  die K anzlei vom B u n d  
der Reichsdeutschen in  Oesterreich, W ien  I ., J o h a n n e s -  
gasse 3, wenden.

* Vom Turnverein. Nachdem  bet Zusam m enschluß 
der b isher in  Deutschösterreich bestandenen turnerischen 
V erbände  zum „deutschen T u rn e rb u n d  1919" m it 1. J ä n n e r  
1920  in K ra ft getreten ist, w urde auch die alle  E in te ilung  
nach G a u en  einer gründlichen A bänderung  unterzogen. 
D a s  L an d  Niederösterreich zerfällt nunm ehr in 5 G an e , 
von denen einer die S ta d t  W ie n , die anderen vier da» 
flache L an d  Niederösterreich umfassen. D er T urnvere in  
W aidhosen  a. d. 9 )b b s  gehört zum  „O etschergau", dessen 
A rbeitsgebiet sich au f d a s  V ierte l „ob dem W ie n e rw a ld "  
erstreckt. S itz der G a u le itu n g  ist Am stetten. I n  der am  
17. Dezem ber 1919 in  S t .  P ö l te n  abgehaltenen  G a u ­
tag u n g  w urde N o t a r  E d m u n d  V o g l  in  Amstetten 
zum  G su o b m sn n e  gew äh lt. Auch ein W aid h v sn er, H err 
E d u a r d  D o r n b e r g e r  gehört a ls  neügew ählter G a u ­
säckelwart der G a u le itu n g  des neuen G a u e s  an.

* Spenden für die Schulfnppe. H err A potheker 
S ch ind ler 30  K t., H err A . Zeitlinger 100, durch eine 
S a m m lu n g  an läß lich  der silbernen H ochzeitsfeier des 
E h ep aa res  A uer im  B rau h äu se  75, 5. K la ffe : W ertich  
E lisabeth  10, 4. K laffe : E rb  K a rl 10, Ia f f in g e r  A n n a  3, 
P f a u  H elene 6, 3. K lasse: Ia f f in g e r  I r m a  3 , 2. K la ffe : 
Krautschneider M a ria n n e  4. Besten D a n k  I W eitere  S p e n ­
den werden von den beiden S chulle itungen  und  H errn  
B ürgerm eister W a a s  entgegengenom m en.

* Zweigverein vom S te t e «  Kreuze. F ü r  die zu 
errichtende Tuberkulosensürsorgeftelle sind a ls  weitere 
S p en d en  e in g e la n g t: Durch die G em eindevorstehung von 
S t .  G eorgen  am  R e ith  a ls  E rgebn is  einer S a m m lu n g  
des hochw. P f a r r a m t e s  36  K ronen  u n d  von H errn  
A n ton  O f t n g e r  2 K ronen . F erner w u rd e « d e m  gleichen 
Zwecke gew idm et von F r a u  M a r ie  M e l z e r  in  W a id ­
hosen a. d. 9 )b b s  50  K ronen  und  F ra u  B ürgerm eister 
M a r ie  G e r m e r s h a u s e n  in  Pbbsitz 10 K ronen. D er 
Zw eigverein  erlaub t sich hiesür den w ärm sten D a n k  a u s .

B öses gewünscht. Aber d an n  kam  es."  S ie  schwieg w ie­
der und  sah vor sich hin.

„ W a s  k a m ? "  fragte J e n s ,  a ls  sie lange nichts sagte.
S ie  atm ete tief aus, und  es ging ein Heller Schein  

über ih r Gesicht. „ R u h e  kam  und F riede. I c h  w u rd e  
P e te r  H ansens F ra u , und  er w a r  so gu t zu m ir. I c h  
habe nicht gelogen, J e n s  Larsen, a ls  ich d ir  sagte,^  P e te r  
H ansens F ra u  tauscht m it keiner F r a u  im  g anzen  S u n d e -  
ro llt."  S ie  w a r ausgestanden, u n d  ih re  A u g e n -leuchteten. 
„ E r  Hai m ir tausendm al vergas en, w a s  du  m ir an g e tan '; 
er h a t mich hoch und  heilig  g e h a lte n ."

„U nd da hast du mich vergessen?" fragte er, und  ein 
schneidender Schm erz durchzuckte ih n  plötzlich.

S ie  schüttelte den K opf. „Vergessen ? N ein . Vergessen 
kan»  ich dich w o h l nie. A ber verziehen habe ich dir. 
D a  konnte ich es auf einm al. D a s  verdanke ich P e te r ."

J e n s  sah zu B o d en  und  biß sich a u f  die U nterlippe. 
E s  käm pften so viel G efühle in  ihm , daß  er nicht w ußte, 
welchem er zuerst W o rte  geben sollte.

I n  I n g e  aber w urden  die E rin n e ru n g en  m ächtig. E in  
weicher, nachdenklicher Z u g  tra t in  ih r Gesicht, und  sie 
führ m it leiser S tim m e  f o r t : „ I c h  b in  dann  abends 
m anchm al nach der N iibelm ühle gegangen, von  w o ich 
den Larsenhof sehen konnte, und  habe gedach t: O b  sie 
ihm  w oh l m anchm al über die S t i r n  streicht und  über die 
A ugen , w enn ihn  e tw as  ärgert oder drückt, d am it er 
ruh iger w ir d ? O b  sie es w oh l weiß, daß  er es so gern 
m ag, w enn  m an  ihm  m al tüchtig in  feine zottigen H a a re  
greift und  ihn  au slach t und  ru f t:  O , d u  dum m er J e n s ! "

S ie  lachte jetzt selbst, so frisch und  glücklich, w ie  er 
sie in  a ll der Z eit nicht chatte lachen hören, und  er stand  
v o r ih r w ie  v e rzau b ert. A ll d a s  berauschende G lück seiner 
ersten L iebe  s ta n d  ih m  w ied e r v o r A ugen , und  d an eben  
sah er die trostlose O c b e  seines E h e le b e n s , und  nun  sagt 
er m it zuckenden L ip p e n : „ N e in ,  d a s  h a t  sie n ie  ge tan ."

(Fortsetzung folgt.)
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zusprechen. H err F a b r ik a n t A nton  H e n n e b e r g  ist durch 
E rlag  von 100 K ronen  dem Zw eigverein a ls  l e b e n s ­
l ä n g l i c h e s  M i t g l i e d  beigetreten. D er Iw e ig v e re in  
begrüßt diese F örderung  dankbarst und hofft, auch fernerhin 
allseits eine kräftige Unterstützung zu erfahren.

* Tuberkulosen fürsarge ist Tnberknlosenbe- 
rohmg. Z u r V erm eidung aller mißverständlichen A uf­
fassungen, welche über die Errichtung der T uberkulosen- 
fürsorgestelle in  der S ta d t  im  U m laufe sind, w ird  erklärt, 
daß  die Fürsorgestelle n i c h t  eine H e i  l s t ä t t e  ist, sondern 
den E rkrank ten  R a t s c h l ä g e  erteilt, denselben in  jeder 
B eziehung beisteht und die notw endigen v o r b e u g e n d e n  
M aß n a h m en  trifft. D ie Gesunden werden i n  k e i n e r  
W e i s e  g e f ä h r d e t ,  vielm ehr durch die M aß n ah m en  
der Fürsorgeftelle g e s c h ü tz t .

* Eine Ausstellung von vorzüglichen Repro­
duktionen nach den berühmtesten W erken  deutscher 
M eister findet S o n n ta g  und  M o n ta g  den 1. und 2. d.
von 9 b is  12 U hr vorm ittag s und 2  b is 5 U hr nach­
m ittag s  in  der erste« D olksschulkiaffe der M ädchenschule 
statt. E in tr itt 1 K rone, für Schüler 50 Heller. D a s  E r­
träg n is  fließt der S  ch u l f u p p  e zu.

* K u n s t .  Ueberall regt sich in  unserer S ta d t  aus dem 
G ebiete der K unst neues interessantes Leben. V a n  den­
selben V oraussetzungen ausgehend und  denselben Zielen 
zustrebend, w ie die nun zu unserer großen B efriedigung 
im  W erk b u n d  in so viel versprechender W eise vereinigten 
K ünstler, w ird  nun  in  anderer und höchst origineller F o rm  
ein W eg  eingeschlagen, K unstliebe und  -Verständnis in 
den A lltag  zu bringen. E s  w ird  gerade heute schmerzlich 
em pfunden, daß die P ro v in z  von dem K unstlebe» der 
H au p ts tad t säst völlig abgeschlossen ist. Kein M useum  
steht u n s  offen, ja , es ist unm öglich, die größten K ünstler 
unsres V o lk es  in ihrem  Lebensw erk auch nu r in  be­
scheidenen R eproduktionen  kennen und  lieben zu lernen. 
N irgends ist eine M öglichkeit, der Ju g e n d  von den 
W erken  unserer M eister A us en und  Herzen m it Schönheit 
zu erfüllen, ihren Geist w ahrem  G enuß  zu öffen, sie schöpfen 
zu lasten a u s  den unvergänglichen Schätzen der V ergangen ­
heit und  G egenw art. A  ich u n s  G roßen täte not, nach 
den S o rg en  des A lltag s  eine friedvolle S tu n d e  bei guter 
K unst zuzubringen. A u s  diesem G ru n d e  hat sich in u n ­
eigennütziger W eise und  für einen w ohltätigen Zweck F ra u  
D r. M  i r b e k bereit erklärt, a u s  ihrer außergew öhnlich 
reichhaltigen S a m m lu n g , 30 .000  B lä tte r , ein Auslese zu 
einer A usstellung zu vereinen. Dieser B ruchteil, etw a 
250  vorzügliche K unstb lä tter (meist farbig), um faßt die 
schönsten W erke nu r deutscher M eister, von D ü r e r  und 
F r a n s H a l s  über R i c h t e r  und  M e n z e l ,  B ö c k l i n ,  
F e u e r b a c h ,  L e i b i  bi s zu U h d e  und  dem noch 
lebenden A ltmeister T  h o m a. D ie N am en  sagen genug. 
E s  ist so zusammengestellt, daß  jedes A lter F reude da ran  
finden kann . M ö g e  dieser originelle Versuch die verdiente 
A nerkennung finden und  dem w ohltä tigen  Zweck in reicher 
W eise zugute kom m en. A usstellung am  1. und 2 . F eb ru a r  
in der 1. Volksschulklasse der M ädchenschule von 9 b is  
12 Uhr und 2 b is 5 Uhr.

* M itteilung des Wirtschaftsrates. Um der sich 
bereits sehr füh lbar machenden S a lz n o t abzuhelfen, w urde 
dem H errn Spitz, hier, ein für G raz  bestimmter W ag g o n  
S a lz  beschlagnahmt. Nach V e rh an d lu n g  de» H errn  Spitz 
m it dem O bm anne  S te in in g e r, sowie den W irtschafts- 
« iten  B lahusch und G rießer w urde G enann tem  ein halber 
W a g g o n  freigegeben, gegen dem, daß  vom  nächsteinlan- 
, enden W a g g o n , der in  einer W oche erw artet w ird , dieser 
halbe W a g g o n  der S tad tgem einde zum  gleichen P re ise  
überlassen w ird . L a s  S a lz  w urde an  sämtliche K aufleu te 
und  G em ischtw arenhändler zugestreist, welche es zum 
P re ise  von K r. 1 8 0  per K ilo  zum V erkau fe  bringen 
« e rd en . D em  K rankenhause w urden 200  K ilo , dem 
A rm en h au s  100 K ilo  und  dem B ü rg ersp ita l 5 0  K ilo  
überlasten. A nw eisungen zum B ezüge des S a lz e s  im  
A u sm aße  eon einem K ilo  per K ops sind in  der stabt. 
W irtscha itsam t-K anzlei w ährend  der A m tsstunden  gegen 
A btrennung  des Buchstaben H  der A u sw e isk a rte  abzu ­
holen.

* Wirtschaftsverband n.-a. Offiziere und Gleich­
gestellter D.-Oe.» Bezirksgrnppe Amftetten. E s  
w ird  hiem it zur K en n tn is  gebracht, daß sich die obige 
B ezirk sg ruppe  a u f g e l ö s t  hat.

* Ans der Haft entsprangen. I n  B ezug au f die 
in  voriger F o lge  enthaltene N otiz  müssen w ir nach ein­
gehender E rk u nd igung , um  m ißverständlichen A uslegungen  
zu begegnen, bemerken, daß  bei den E ntw eichungen a u s  
den Arresten des hiesigen G erichtes irgend ein behörd­
liches O rg an  keine S chu ld  trifft. W e r die massiven eisernen 
H ilte r der Arrestsenster gesehen hat, k ann  nu r die G e ­
schicklichkeit der A usbrecher bew undern. W ie  w ir erfahren, 
« e rd e n  die für die Zeit vor dem K riege vollständig ent­
sprechenden Arreste nunm ehr m it bedeutenden Kosten für 
A rrestanten der heutigen T age ausbruchsicher hergestellt 
« e rd en .

* Der Kleintierznchtverein hält seine J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g  am  S o n n ta g  den 1. F e b ru a r 
um  1 Uhr nachm ittags in  F ra u  Datzbergers G asth a u s , 
W eyrerjlraße, ab. I n  der M o n atsversam m lung  am
28. Dezember 1919 w urde beschlossen, die K au tio n  aus 
S K r. per K ilogram m  zu erhöhen, zwecks Beschaffung 
Von F u tte rm itte ln , um  unser geringes G eflügelm ateria l 
über die schwerste Z eit durchzubrtngen. Dieselbe w urde von 
den Anw esenden gleich erlegt, die nicht anw esend gewesenen 
M itg lieder, welche aus F u tte rm itte l reflektieren, wollen 
dies bei der Ja h resh au p tv e rsam m lu n g  nachholen.

* M im ln m r f s ja g f e .  I n  allerjüngfter Zeit w ird die 
J a g d  au f M au lw ü rfe  in ganz außerordentlich hohem 
M aß e  betrieben, da der P r e is ,  der für Felle gezahlt w ird, 
ein sehr hoher ist. B au ern ju n g en . B auernknechte und 
überhaup t die Ju g e n d  betreibt eifrig diese J a g d . N un  
geben w ir gerne zu, daß es Hegenden, Landstriche gibt, 
wo durch zahlreiches V orkom m en die M au lw ü rfe  schäd­
lich werden, besonders in der T a rte n k u ltu r , im  allge­
meinen sind sie aber a ls  Insek tcnoertilger sehr nützlich. 
E s  ist gar nicht abzusehen, welcher Schaden  durch dieses 
maßlose W ü ten  gegen-diese Tiere für spätere Zeilen ver­
ursacht w ird. M a n  denke nur an  die Obsternte, die 
durck d a s  U eberhandnehm en der E ngerlinge und  M a i ­
käfer schwer beeinträchtigt werden k ö n n te ; desgleichen 
euch d as  Gem üse usw. — W ir  machen hier zum ersten­
m ale aus diese G efahr aufm erksam  und möchten gerne 
b a s  A ugenm erk der landwirtschaftlichen Kreise d arau f 
lenken. Augenblicklicher G eldgew inn  darf nicht eine 
schwere S chäd igung  für lange J a h re  hervorrufen.

«Bolzschießgesellschaft G ro ß g as th o fJn fü h r. 5. Schiefe- 
abend den 27. J ä n n e r  1920. Tiesschußbeste: 1. 94 T eiler 
H err R o m a n  S ey le h n e r; 2. 138 T eiler H err P ro s . M - 
K antschieder; 3. 166 T eiler H err F . B lam oser. K reisbeste: 
Dreikreisige Scheibe. 1. 23 Kreise H err F .  B lam o se r;
2. 20  Kreise H err F .  W ickenhauser. Nächster Schieß- 
abend ist D ien stag  den 3. F eb ruar, nachdem M o n ta g  
ein F eiertag  ist.

* P r e i s m a s k e n b a l l .  W ie  schon angekünd ig t, findet 
am  17. F eb ru a r im  Großgasthofe „zum  goldenen L öw en" 
ein großer P re ism a sk e n b a ll  statt, der ein G lan zp u n k t des 
heurigen Faschings zu werden scheint. W aidho fen  hat ja 
schon lange kein derartiges Fest gesehen und  dürste dieses 
nach allen V e rb re itu n g e n  zu schließen, ein ganz außer­
gew öhnliches Fest werden. D ie M a sk en a b n a h m e  erfolgt 
um  12 U hr m itternachts, doch besteht hiezu kein Z w an g . 
W e r gerne lustig ist. der gebe sich daher am  17. F e b ru a r  
ein Stelldichein beim M a sk en b a ll. W eitere  Nachrichten 
folgen in  nächster N um m er.

* Waidhofner Kinotheater. Z u  den kom m enden 
D oppelfeiertagen wieder ein glänzendes P ro g ra m m . 
S a m s ta g  den 31. J ä n n e r  und S o n n ta g  den 1. F eb ru a r 
w ird  fich dos ausgezeichnete Lustspiel „ D i e  A u s t e r n -  
p r i n z c s s i n "  m it seinem eigenartigen I n h a l t  und  der 
fabelhaften A u ssta ttung  kein Kinobesucher entgehen lassen ; 
m it diesem Zugeständnisse w ird dem F ilm  die beste 
Em pfehlung  gegeben, so daß es noch kaum  weiterer 
W o rte  bedarf. M o n ta g , 2. F e b ru a r  (M a r ia  Lichtmeß) 
w ird  der E xklusivfilm : „C  a r n e v a l e s  k a "  vorgeführt. 
D ie  H an d lu n g  w ird durch die Erscheinung und  d a s  f a s ­
zinierende S p ie l  von L yd ia  B vrelli zu einem Schlager 
besonderer A rt, dem die technischen Q u a litä te n  m it der 
phänom enalen  A ussta ttung  und  Szenerie noch verstärkten 
Nachdruck verleihen und den E rfolg sichern.

* E i «  ledernes Armband m it einer kleinen silbernen 
8-eckigen D am enuhr w urde vom Schloßw eg b is  zum 
M a rte r l gegen K re ilho f D onnerstag  vvrm ittag  verloren. 
Abzugeben gegen B e lohnung  in der V e rw a ltu n g  des 
B la tte s .

„Der Pflug." (Eine (Einführung in  die landwirtschaftliche P ra x is  
von H ugo B altz-B a lzberg . T eil 2 :  „Nutzviehzucht und  Nutzvieh- 
h a ltu n g " , O k tav , 456 S eiten  mit 69 A bbildungen. W ien  und Leipzig, 
C a rl G ero ld 's  S ohn . P r e is  24 K ronen (einschließlich T eu eru n g szu ­
schlag.s W oh l von allen Besitzern des ersten T e iles m it Sehnsucht e r­
w arte t , ist soeben bei C arl G ero ld 's  S o h n  in W ien  der zweite B a n d  
von  G utsbesitzer B a ltz -B a lzb e rg 's  erfolgreicher „E in fü h ru n g  in die 
landwirtschaftliche P r a x i s " : „D er P f lu g "  erschienen. (Er behandelt in 
derselben g länzenden B ere in igung  gediegensten Fachw issens m it popu ­
lä re r  D arftellungsw eise, welche schon den grundlegenden ersten B a n d , 
die „A ckerbaulehre" auszeichnete, d a s  nicht m inder wichtige G ebiet 
der rationellen  Nutzviehzucht und N utzviehhaltung. H aben  schon B ru n d  
und B oden  durch Vernachlässigung w äh rend  der K rtegsjah re  e r­
schreckend an  F ruch tba rke it u nd  P ro d u k tio n sk ra s t verloren, so ist die 
S chädigung unseres D iehstandes noch w e itau s  ä rger, und es w ird der 
sorgfältigsten gucht und rastlosen M ühe v ieler F a h re  bedürfen, ,b is  
insbesondere beim R inder- und  P serdebestande die blaffenden Lücken 
unserer S tä lle  durch hochw ertiges V ieh w ieder au fgefü llt sein w erden. 
R ationelle  Aufzucht des J u n g v ie h s  ist daher oberstes G ebet der 
S tunde . — K urz, k la r  und bündig, w ie D alzberg  im vorhergehenden 
Teile den rationellen  Ackerbau lehrte, weist e r nun  den P ra k tik e r  
w ie den N euling  aus dem kom plizierten, m ühevollen abe r auch d an k ­
baren  G ebiete der Viehzucht und V iehha ltung  zurecht, die, richtig 
au sg eü b t, zu hohen E rträgn iffen  führen  müffen. D er k leinen  und 
m ittleren  heimischen Landw irtschaft ist au f gedräng tem  R au m  kaum  
jem als  eine so gediegene E in füh rung  in  die P ra x is  der N utzv iehhaltung  
geboten w orden, a ls  sie der vorliegende zweite B a n d  des „ P flu g e s"  
von  G utsbesitzer B altz-B a lzberg  verm ittelt. D a s  p re isw erte  Buch sei 
allen agrarischen K reisen, die v o rw ä rts  w ollen, bestens em pfohlen.

* W i n d h a g .  ( E l t e r n v e r s a m m l u n g . )  A m  11. d. 
fand  hier die erste E lternoersam m lung statt. H err Lehrer 
K u n z e  begrüßte die zahlreich Erschienenen, hieraus ergriff 
H err O berlehrer R a n k  d a s  W o rt und  klärte  über Zweck 
und B edeu tung  dieser V erein igung  auf. H err P a te r  W ich- 
m a n n  W einz ie rl begrüßt diese E in fü h ru n g  a u fs  herzlichste 
und  fordert die E ltern  auf, im m er vollzählig zu erscheinen. 
I n  de.; E lte rn ra t w urden g ew äh lt: K a rl Schaum berger, 
G a s tw ir t ;  A nton  H ießl, H ä u s le r ;  Jo sef T heuretsbacher, 
B a u e r ;  M ichael G rau sg ru b er, F a b r ik s a rb c ite r ; Therese 
M ad erth an er, B ä u e r in ; M ag b a len e  R u m p l, B ä u e rin . 
I n  der am  25. d. M  statigefundenen E lternratssitzung 
w urden  g e w ä h lt: a ls  O b m a n n  O berlehrer R u d o lf  R a n k , 
a ls  O bm annstellvertreter A nton  H ießl, a ls  Schriftführerin  
F r l .  G rete  Z im m erm ann . D er E lle rn ro t drückt einstim m ig 
den W unsch a u s , daß die L and esv e rw a ltu n g  der furcht­
baren N otlage  der Lehrerschaft ehebaldigst abhelfe.

* K o n r a d s h e r m .  ( T o d e s f a l l . )  A m  24. J ä n n e r  
erlag H err M a th . S t a n g l ,  P r iv a t  in  Schatzöd, einem 
G ehitnschlag. H err S ta n g l ,  einer der ältesten E inw ohner 
K o n rad sh e im s, geb. 1837, w a r lange J a h r e  Besitzer des

M osergutes in Zell-Arzkerg und verbrachte seinen L ebens­
abend bei seiner Tochter, F ra u  G u tja h r . —  D ie B ee rd i­
gung fand M o n ta g  un ter großer B ete iligung  statt.

* K v n r a b s h e i « , .  ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  V e rg a n ­
gene W oche w urde in K onradsheim  H err I g n a z  P ö c h -  
h a c k e r ,  Besitzer des G ais le itn e rg u tes , beerdigt. D ie 
zahlreiche B ete iligung  am  Begräbnisse bew ies, w ie hoch 
der V erstorbene in seinem B ekanntenkreise in Ansehen 
s t a n d ; auch in Iägerk re isen  erfreute fich der H ochbetagte 
besonderer B eliebtheit. E r ruhe in F r ie d e n !

* ( I o n ,  G e s a n g v e r e i n . )  B e i der am  
M ittw och  den 14. J ä n n e r  d. I .  abgehaltenen  S a n g r a ts ­
besprechung w urde auch über die im M o n a t  A pril 1919 
für die geplante M ufiklehrerstelle eingesam m elten G elder 
gesprochen, und hierüber verfügt, daß  diese S am m elgelden  
wie an fan g s  der S a m m lu n g  beschlossen und  jedem einzelner, 
Interessenten m itgeteilt, 3 J a h r e  zur V erfügung  des G e ­
sangvereins liegen bleiben, b is ein M usik lehrer angestellt 
ist. D ie V erhältnisse haben sich seit A pril 1919 sehr zu 
Ungunste» dieser A usstellung verschoben; sollte dieser 
schöne P l a n ,  der einen großen T e il Jugenderziehung  be­
inha lte t hätte, überhaup t nicht zur A u sfüh rung  kom m en 
können, so werden nach A b lau f von 3 J a h re n  die e in ­
gesammelten G elder den Interessenten zurückbezahlt werden

* finnj. ( V e r l o b u n g . )  H err D r. K a je tan  H u b e r  
hat sich m it F r l . L inerl S c h w a i g h o f e r  verlobt.

*

3 * t  Bcsvldnngsfrage der Lehrerschaft des fischen 
Lsndes Rieberöfterreich.

A u s  dem Landhause w ird u n s  g e m e ld e t:
D er n.-ö. L an d csra t ha t beschlossen, den provisorischen 

>md definitiven Lehrpersonen sowie den H a n d a rb e its ­
lehrerinnen an  öffentlichen V o lk s- und  Bürgerschulen des 
flachen L an d es  Niederösterreich und  den Penstonisten  im  
H inblick auf die durch die B estim m ungen des Gesetzes 
vom 30. O ktober 1919 (L .-G .-B l. N t. 434) und  durch 
die in Aussicht stehende sinngem äße A nw endung  des B e ­
soldungsübergangsgesetzes der Z tv ils taa lsbeam ten  gebühren­
den M ehrbezüge an  D iensteseinkom m en einen Vorschuß 
von je 200  K ronen  für die M o n a te  J ä n n e r  und  F e b ru a r  
1920  zu bew illigen, welcher gleichzeitig m it dem am  
1. F e b ru a r  1920 fälligen G ehalte  angewiesen w orden ist.

D ie V erzögerung der vollständigen D urchführung des 
Gesetzes vom  30. O ktober 1919 erscheint dadurch be­
gründet, daß die Gesetzwerdung des vom  L and tage  am  
30 . O k tober 1919 beschlossenen E n tw u rfes  erst am  1. 
J ä n n e r  1920  in  N r. 1 der W ien er Z eitung  bekann t ge­
geben w urde. O bw oh l die V orarbeiten  zur D urchführung  
dieses Gesetzes (E rhebungsbogen) vollständig fertig gestellt 
w aren , m ußte m it der A ussenbung b is  zur K undm achung  
des Gesetzes zugew artet werden, w eil es öfter vorgekom m en 
ist, daß über A nregung der S ta a ts re g ie ru n g  nachträgliche 
A enderungen im  Gesetzentwurf vorgenom m en w erden 
m ußten.

Lehrergehaltsgesetz — Lehrerstreik.
A m  20. O k tober w urde ein neues, m odernes G e h a lts ­

gesetz für Lehrer aus dem L ande  in  N .-O e. geschaffen. 
S e in e  Ansätze datieren schon ein J a h r  zurück, denn es 
hätte  schon m it 1. M a i  in  K ra ft treten s o l l e n .  B ish e r  
ha t weder eine A u s-  noch A nzah lung  stattgefunden, sondern 
es find erst die E rhebungen im  Zuge und  werden noch 
M o n a te  b is  zur R eg u lie ru n g  verstreichen. D ie L andes- 
R echnungsab te ilung  versagt vollkom m en, ebensod ieL andes- 
kasse. N u n  bedenke m a n :  ein junger Lehrer m it 19 b is  
22 J a h re n  und  fünfjährigem  S tu d iu m  h a t täglich sam t 
allen T euerungsbeiträgen  8 K r., G e h a lt allein 3 K r., sage 
90  K r. m onatlich. E in  Lehrer m it 30  J a h re n  bezieht in  
S u m m e  etw a 600  K r. m onatlich, also täglich 20  K r . ; ein 
Lehrer m it 55 J a h re n , am  E nde  seiner aufreibenden 
Dienstzeit zusam m en e tw a 800  Kr. m onatlich, täglich 26  K r.; 
iam l F a m ilie  natürlich . O bige B eträge  bezieht e inge le rn te r 
A rbeiter wöchentlich, die Lehrer m onatlich. O hne  T eu eru n g s- 
und  A nschaffungsbeiträge ist der G eh a lt nicht e inm al die 
H älfte  obiger B eträge . S e i t  J a h re n  leidet die Lehrerschaft 
N o t, wollte aber in  ihrer Bescheidenheit dieselbe nicht 
öffentlich zur S ch a u  tragen. W e il  fie besser gekleidet w a r 
a ls  der A rbeiter und  regelm äßige F erien  hatte, w urde sie 
sogar beneidet. D er H u nger treibt sie nun  zur T a t. D ie 
Ansätze des neuen Gesetzes sind bereits verjäh rt, w eit 
zurück hinter den heutigen P reisen . D er Lehrer aus dem 
L ande m uß  seinen ganzen G e h a lt für L ebensm itte l dem 
B a u e rn , der B ä u e rin , dem K au fm an n , B äcker und  Fleisch­
hauer geben. F ü r  K leidung, Schuhe, H olz usw ., besonders 
in  größerer F am ilie , bleibt — der K redit au f bessere Zeiten . 
D ie L an d esv e rw a ltu n g  schiebt die A u szah lu n g  von M o n a t  
zu M o n a t  h in a u s ;  w ill sie bei den Zinsen sp aren?  D ie 
6000  L andlehrer in  N .-O e. haben diese Verschlepperei 
und  S ch lam perei satt, w eil ih r M a g e n  nie satt w ird . 
A ndere S tä n d e  hätten  die A u szah lu n g  dieser H u n g er­
beträge längst erzw ungen. I s t  der Z u k u n stsg eh a lt auch 
keine richtige E n tlo h n u n g  ff’c die aufreibende, geistige 
A rbeit nach langem  S tu d iu m , so beträgt er doch einiges 
m ehr a ls  die gegenw ärtigen H ungerlöhne . D a m it die 
hungernde Lehrerschaft zu ihrem  m ageren G ehalte  ehestens 
kom m t, h a td e rL andesleh rervere in  beschlossen, am  L .F eb ruar 
m it einem dreitägigen D em onstcations-Schulstreik  einzusetzen 
und  die B evö lkerung  über den G ru n d  und  Zweck desselben 
aufzuklären.

A uch w erden die Lehrer alle innegehabten S te llen  in  
den G em einden, V ereinen . V ersorgungen , übe rh au p t in  
der Oeffentlichkeit zurücklegen,, b is  ihre F o rd e ru n g en



Samstag den 31. Jenner 192#. „ S ä t e  g e n  b t t  ?  H  »’ Seite 5f

e r fü l l t  werden. F o rtw äh ren d  am  H ungertuche nagen wollen 
sie nicht nicht. D aru m  heraus m it dem neuen, verbesserten 
«ehaltsgesetz oder — S tre ik .

Kunstbericht.
B a r i k m a l e r e i  ist eine a u s  J a v a  übernom m ene K unst, 

die jetzt für künstlerischen H a u s ra t  a u s  G ew eben verbreitete 
A nw endung findet. Tücher, H a lsb in d e n , Lampenschirme, 
P o ls te r usw. a u s  S eide , B a tis t, M arqu ise tte  o. dzl. werden 
nach einem eigenen V erfahren  m it handgejeichneten M ustern  
in  mehreren F a rb en  durchgefärbt, a llenfa lls noch bestickt 
und  eingerändert, wodurch sich bei guter Zeichnung und 
entsprechender Farbenzusam m enstelluug, wertvolle, künst­
lerische W irk u n g en  erzielen lassen, die sonst m it keiner 
Technik zu erreichen sind. A llerd ings stellt die B atik m ale re i 
an  den K ünstler hohe A nforderungen, denn die Zeichnung 
must fast gänzlich ohne E n tw u rf m it einem w enig h and ­
lichen G eräte  vollkom m en freihändig auf d a s  Gew ebe 
gebracht werden, ein Dorzeichnen und Nachziehen ist fast 
ausgeschlossen. D adurch entfällt die M öglichkeit der 
M affenerzeugung, jedes S tück  ist H andarbe it und  bei 
entsprechend schöner A usführung  auch wirklich kostbar.

W ir  haben G elegenheit gehab,, A rbeiten von G r e t e  
M  e I z e r in dieser Technik zu sehen, die vorläufig  alle 
für d a s  A u slan d  bestimmt w aren , u n s  aber wünschen 
Ursten, dast die K ünstlerin in  Z ukun ft auch hier e tw a s  
zur A usstellung und zum V erkaufe brächte.

N o t g e l » - E n t w ü r f e .  D er G em einderot hat sieh, nach­
dem die E n tw ürfe  unserer einheimischen K ünstler zur V o r ­
lage kam en, nochm als eingehend m it der A ngelegenheit 
der N otge ld -B usgabe  befoht und  in einer außerordentlichen 
Gem einderatssitzung beschlossen, je 100.000 S tü ck  Zehner, 
Zw anziger und F ünfziger Scheine auszugeben , w enn die 
Gesamtkosten hiefür einen sestgesetz'en B e tra g  nicht über­
schreiten. Z u r A u sfü h ru n g  gew äh lt w u rd en : D er
Zehn-tzeller-Schein m it dem K ennw orte „ F lo t t" ,  der 
Z w anzig  H eller-Schein m it dem K ennw ort „ W aid h o fen "  
und der Fünfzig-H cller-Schein  m it dem K ennw orte  „ E is ­
mond 1920". D ie  E n tw ürfe  w erden in der S ta d ta u s la g e  
der W erk k u n ft-H an d lu n g  S te fan ie  B u k o v ic s-F rie ß  öffent­
lich ausgestellt.

M a n  darf sich vo llinhaltlich  den W o rten  des H errn 
B ürgerm eisters anschließen, der bei der Ueberreichung der 
E n tw ürfe  den treffenden A usspruch t a t : „ E s  ist geradezu 
ergreifend zu sehen, welche S u m m e  von Id e a l is m u s  und 
H eim atsliebe  von den K ünstlern in  ihren durchw egs 
schönen A rbeiten unserer S ta d t  entgegengebracht w urde. 
I c h  w ürde wünschen, daß  w enigstens drei K ünstler die 
moralische B efried igung hätten, ihre E n tw ürfe  aus dem 
auszugebenden N otgelde in  U m lau f zu sehen. Je d en fa lls  
müssen alle E n tw ürfe  seinerzeit im  M useum  a ls  D enkm al 
der tatenfröhen H eim atliche unserer K ünstler ausbew ahrt 
w erden."

W«rkku»st-Ha«»l«ng. F ra u  S te fan ie  B u k ov ics- 
F rieß  eröffnet A n fan g s  M ä rz  b. I .  im  eigenen H ause 
G o ttfried  Frießgasse N r. 7 eine W erk k u n st-H an d lu n g  m it 
einer S ta d t-A u s la g e  in  den Schaufenstern der K onditorei 
E rb , Unterer S tad tp la tz  36.

W erkkunst-G egenständesjederA rt, die auj'der entsprechenden 
künstlerischen H öhe stehen, sollen dort vertrieben und der 
V erkau f von K unstw erken verm ittelt w erden. E s  ist zu er­
w arten , daß  die B ew ohnerschaft des P b b s ta le s  die G e ­
legenheit begrüßen w ird , ihren B ed arf a n  K unstw erken 
und  W erkkunst-G egenständen zukünftig in W aidho fen  
nicht schlechter, aber m indestens um  die Reisespesen nach 
W ie n  w ohlfeiler decken zu können.

Nus Nmstetten und Umgebung.
Arnftetten. ( S t a d t g e l d . )  S e i t  voriger W oche haben 

w ir  nun  auch S tad tg e lv  und zw ar 10 und  20  Heller- 
Scheine. D er unappetitliche B riefm arken-,, G e ld"-V erkeh r 
ist endlich verschwunden.

( L i c h t b i l d n e r e i . )  D ie hiesigen L ichtbildner, die 
sich schon längere Z eit zum A ustausch von E rfahrungen  
usw . in der „Gesellschaft für L ichtbildnerei" zusam m en­
ta ten , begannen, um  weitere Kreise für diesen Geschmack 
u n d  Schönheitssinn  anregenden S p o r t  zu gew innen, am  
D o n n ers tag  den 22. J ä n n e r  im  Sonderzim m er des G roß- 
gasthofes H o fm an n  einen A nfängerkurs. D ie einzelnen 
V o rträg e  w erden — es w ird  da  natürlich  p lan m äß ig  
vorgegangen —  von den vorgeschritteneren M itg liedern  
gehalten . D er Besuch des ersten V o rtrag e s  durch unge­
fäh r  30 P ersonen , darun ter auch mehrere F rau e n  und 
M ädchen, zeugte von der großen A nteilnahm e, die für 
diese K unst vorhanden  ist. E s  w äre  zu wünschen, daß 
der nächste K u rsab en d , der am  5. Feber am  selben O rte  
stattfindet, ebenso besucht w ürde. M ißerfo lge  m it den 
dadurch verbundenen Kosten, die so viele L ichtbildner 
entm utigen, w erden bei guter E -lernung^der L ichtbildnerei 
vermieden. A rier, auch G äste, werden bei unseren zw ang­
losen Zusam m enkünften im m er w illkom m en se in !

( K l e i n e  a n t i s e m i t i s c h e  E r f o l g e ! )  H eute 
können w ir zwei kleine Erfolge verzeichnen, hoffentlich 
folgen bald  andere, größere. D em  T röd ler O rnstein  w urde 
der kürzlich berichtete K au f des H auses in Eisenreich' 
Dörnach von der hiesigen G rundverkehrskom m ission nicht 
bew illigt, w eil er die L andw irtschaft — wie gesetzlich 
»erlangt —  nicht selbst a u sü b t. G o ttlob  gibt es noch 
B ehörden , weiche die Gesetze zu u n s e r e s  V o lk es  
G unsten  auslegen . E in beabsichtigter H a u sk a u s  eines 
anderen Ju d e n  in A llersdorf fiel a u s  demselben G ru n d e  
in s  W asser; denn wirklich L andw irte  zu w erden, w äre

ja  doch zu schmutzig und  anstrengend. Hoffentlich geht 
es dem polnisch-russischen J u d e n , der jetzt dasselbe H a u s  
kaufen w ill, ebenso. W ir  werden hierüber noch berichten. 
D a n n : D er russische J u d e  Ie ffim  S k o ro b o g a ty , welcher 
im  A pril des letzten J a h r e s  d a s  H otel S chm id t gekauft 
ha t, h a t dasselbe nunm ehr verpachtet. E r spürte, daß  
bestimmte Kreise der B evölkerung  seine Lokale mieden 
und  d a s  verdroß ihn und  scheinbar auch seinen G e ld ­
beutel. A llerd ings machte er m it dieser V erpachtung  ein 
jüdisches W uchergeschäft erster S o rte , denn der P äch te r 
m uß ihm  110.000 K ronen jährlichen P ach tz in s  zahlen. 
D er B e tra g  von 400 .000  K ronen , m it welcher S u m m e  
er d a s  H otel kaufte, verzinst fich also m it 2 8 % ,  oder 
d a s  H ote l hätte nach diesem P a c h tz in s , w enn m an  die 
norm ale V erzinsung ann im m t, einen W ert von 3  Vs 
M illio n en . (9 fachet K a u fp re is ! !)  D a s  darf also ein 
russischer J u d e  bei u n s  in  deutschem L ande ungestraft tu n !?

Amftette«. ( F  a s  ch i n  g s  k r ä n z  ch e n .)  A m  S o n n ta g  
den 1. Feber um  8 Uhr abends findet in  S ch illhubers 
G a s th a u s  ein Faschingskränzchen statt. V eransta lte t w ird  
dasselbe von einem Ausschuß, der a u s  M itg liedern  säm t­
licher deutschbewußlen und  völkisch sichtenden V ereinen 
A m steltens zusammengesetzt ist. Diesen V ereinen  w ird  
auch d a s  R e in e rtrü g n is  der U nterhaltung  zu gleichen 
Teilen  zufließen. D ies  sei hier zur H in ta n h a ltu n g  von 
I r r tü m e rn  bezüglich V erw endung  des R einerträgn iffes 
festgestellt. D ie M usik  besorgt die Lokom vtivsührerkapelle. 
D a  d a s  Kränzchen sehr un terhaltend  zu w erden verspricht, 
bitten die V eransta lter um  recht zahlreichen Besuch.

N e » f « r t .  ( R e s l a b e n d . )  D er für M o n ta g  den 2. d. 
um  8 U hr abends im  G asthause des H errn G ang lm eier 
in  N eufurt angesetzte „Lustige R e s la b e n d "  m uß leider 
wegen eingetretener Hindernisse unterbleiben.

M a u e r - O e h l im g .  ( B e f ö r d e r u n g . )  D er V o rstand  
des hiesigen S ta tio n s a m te s  H errR e v id en t.A u g u st P a u r  
w urde zum  O berrevidenten ernannt.

M a « e r - O e h l i » g .  ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  A m  
D o n n erstag  den 22. J ä n n e r  hielt die hiesige arische O r ts ­
gruppe des Deutschen S chulvereines im  G asthause des 
H errn  J o h a n n  S in d h u d e r ihren ersten V ere in sabend  im  
neuen V ere in sjah re  ab, der sich eines recht guten Besuches 
zu erfreuen hatte . N ach A bsingung des Scharliedes „ S in d  
w ir vereint zur guten S tu n d e "  begrüßte der O rtsg ru p p en ­
obm ann  Landeskanzleioberoffizial H err O t t  die A nw e­
senden und  gedachte dann  in  einem längeren V o rtrage  
des großen deutschen D ichters E rnst M o riz  A r n d t ,  der 
u n s  gerade in  unseren T agen  w ieder ein Lehrer und 
M a h n e r, ein V orkäm pfer und  F ü h re r  um  d a s  hohe G u t 
der F re ihe it sein soll. Nach A bsingung des L iedes „D er 
G o tt, der Eisen wachsen ließ" erstattete der O b m an n  hier­
au f einen kurzen B ericht über die T ä tig k e it der O r ts ­
gruppe im  abgelaufenen 13. V ere in sjah re . D ie O rtsg ru p p e  
zählte 20  G ründer und  471 M itg lieder —  85  M itg lieder 
w urden an  die vom O b m an n e  im  O ktober 1919 in  M a rk t 
Aschboch in s  Leben gerufene selbständige O rtsg ru p p e  üb e r­
schrieben — gegen 18 G rü n d er und  542 M itg lieder im  
J a h r e  1918. A n E in n ah m en  w urden  rund  18 .000  K r. 
erzielt, w ovon rund  3700  K r. au f M itg lied sbe iträge , 
S a m m lu n g e n , S pen d en  usw ., der R est von rund  14 .300  K r. 
au f D erkaufsgegenstände entfallen. A n A u slag en  find 
einschließlich eines B e tra g es  von 100 K ronen , welche 
die O rtsg ru p p e  für die K riegerw itw en und  W aisen  im  
B ezirke Amstelten gespendet hat, rund  350  K r. zu ver­
zeichnen. I m  neuen D ere in sjah re  haben bereits 240  M i t ­
glieder ihre B e iträg e  entrichtet. 45 neue M itg lied e r sowie 
2 G rü n d er w urden bereits w ieder gew onnen. D er O b m a n n  
ersuchte die Anw esenden, auch im  neuen D ere in s jah re  
dem Deutschen Schuloeretne, der gerade jetzt notw endiger 
ist denn je, nach besten K räften  zu unterstützen und  be­
tonte nochm als, daß der V erein  unpolitisch ist, h a t er 
doch alle S tä n d e  ohne Unterschied des A lte rs , Geschlechtes 
und  der politischen G esinnung — B ü rg er, B a u e rn  u n d  
A rbeiter —  in  sich vereinigt. D er O b m a n n  brachte auch 
den A u s tr itt  eines T e ile s  des sozialdemokratisch o rg a n i­
sierten P flegepersonales der hiesigen A nstalt zur K en n tn is  
und  gab  seinem B edauern  A usdruck , daß  diese P ersonen  
sich durch unw ahre  A eußerungen eines P fle g e rs  über den 
O b m a n n  der O rtsg ru p p e  sich zu einem solchen Schritte  
haben hinreißen lassen. I m  anschließenden gemütlichen 
T eile  unterhielten  sich die Anwesenden d ann  noch längere 
Zeit bei K lav ie r- und  L iedervorträgen.

Neuhofena . d . Y b b s .  ( D e u t s c h e r B a u e r n b u n d . )  
A m  S o n n ta g  den 25. J ä n n e r  1920 fand  im  Gasthose 
des H errn  G ü r tle r  in  N euhofen a . d. Y b b s  um  10 Uhr 
vo rm ittag s  eine vom  unabhäng igen  deutschen B au e rn b u n d  
für Niederösterreich einberufene V ersam m lung  statt, die einen 
derartigen Besuch auszuweisen hatte, daß  d a s  ohnehin sehr 
geräum ige G astzim m er die Erschienenen nicht zu soffen ver­
mochte. H err Bürgerm eister J o h a n n  S t ö g e r  eröffnete 
a ls  Vorsitzender die V ersam m lung . A ls  erster R edner 
besprach in  kurzen W o rten  W irtschaftsbesitzer H err Joses 
F  u  r t n e r a u s  Lixing den Zweck der V ersam m lung , 
w orau f dann  der D erbandssekretär der vereinigten u n ab ­
hängige» B au ern b ü n d e  Deutschösterreichs H err F  r i e d l 
d a s  W o r t ergriff und  unter atemloser S p a n n u n g  der A n ­
wesenden in  mehr a ls  einstiindiger R ede ein treffendes 
B iid  unserer W irtschaft v o r A ugen führte. E r  besprach 
u. a. auch die V e rm ö g e n sa b g a b e  sowie d a s  volksschäd­
liche T reiben  der verschiedenen unter dem Schutze der 
schwarz-roten R eg ierung  stehenden jüdischen Z en tra len . 
D ie  V ersam m lung  w ar rein w irtschaftspolilischer N a tu r  
und  doch konnte die christlichsoziafe P a r te i  nicht um hin , 
am  selben T ag e , im  selben G asthause und  zur selben

S tu n d e  eine V ersam m lung des katholischen V o lk sb u n d e s  
einzuberufen. H err M a jo r  G u id o  B u r g e r  a u s  W a id ­
hosen a. d. Y b b s , der R edner der Christlichsozialen, die 
wegen zu schwachen Besuches den B eg in n  ihrer V ersam m ­
lung  verschieben m ußten , versuchte die glänzenden A u s ­
führungen »es S ek re tä rs  F ried! in  einer längeren R ede 
abzuschwächen —  daß  es dabei an  Seilenhieben  aus die 
Deutschoölkischen nicht gefehlt ha t, braucht nicht erst eigens 
betont zu werden — hatte  aber d am it nicht viel G lück, 
denn die E inw endungen  des chriitlichsozialen R ed n ers  
w urden  von H errn  S ek re tä r F ried l un ter stürmischem 
B eifa ll der Anwesenden in treffender W eise wiederlegt. 
H ierau f w urde im 1, S tock  des gleichen G asthauses die 
christlichsoziale V ersam m lung  eröffnet, welche aber schon 
nach kaum  20  M in u ten  ih r Ende fand, w ährend  die erste 
V ersam m lung  nach fast 2stündiger D auer den E rfolg  brachte, 
daß  in  N euhofen a. d. Y b b s  eine starke O rtsg ru p p e  des 
unabhäng igen  deutschen B a u e rn b u n d e s  gebildet w urde. 
W ie  so oft, fiel auch d iesm al unangenehm  au f und  be­
leuchtet die skrupellose A rbeitsw eise der chriftlichsozialen 
P a rte ig rö ß en , daß  der Herr K ooperator von Neuhosen 
durch w chulkinder den Leuten m itteilen ließ, daß  er be­
stim m t erw arte, sie in die chriftlichsozialen V ersam m lung  
zu sehen.

H a i d e r s h o f e « .  ( T o d e s f a l l . )  A m  15. Dezember 
verschied nach längerem  Leiden im  77. L ebensjah re  H err 
A llbürgerm eister J o h a n n  W e i n d l m a q r ,  Besitzer am  
R ieslste inergu te . D ie große B ete ilig u n g  am  Leichenbegäng­
nisse gab  Z eu g n is  von der allseitigen A chtung und  W e r t­
schätzung, der fich der V erblichene erfreute. H err B a ro n  
Jm h o s  von S ch loß  D orf, H err B ürgerm eister B ro m I, die 
freiw illige Feuerw ehr m it H errn  H a u p tm a n n  Atzenhofei, 
der K riegerverein von H aidershosen , dessen Ehrenm itg lied  
H err A ltbürgerm eister w a r, d a s  Jag d k o n so rtiu m  von 
H a id errho fen  und  viele F reunde  und  B ek an n te  des H e im ­
gegangenen gaben ihm  die letzte E hre. E r w ar stets ein 
m ilder, guter Vorgesetzter, ein ehrlicher C harak ter, gutherzig 
gegen A rm e und  B edürftige. S e in  A ndenken bleibt hier 
in  E hren .

Nus Göstling und Umgebung.
8ö ftli«z . ( G e w e r b e b u n d - B e r s a m m l u n g . )  

S o n n ta g  den 2 5 . J ä n n e r  fand  in  bei G astw irtschaft 
M itte rhuber die Jah re sh au p tv e rsa m m lu n g  der G ew erbe- 
b u n d -O rtsg ruppe  G östling  u n d  U m gebung statt. Nach 
herzlicher B eg rü ß u n g  durch den O b m an n  H errn  Tischler­
meister Z e t t l  ergriff der O b m an n-S te llvertre te r K a u fm a n n  
B e r g e r  d a s  W o rt, u n d  sprach über K onsum vereine und  
jüdische Z en tra len , an  deren V orgehen  er scharfe K ritik  
übte. Hernach kam  H err B erger aus die Zwecke und  Ziele 
des G ew erbebundes zu sprechen. S e in e  so w arm herzigen 
und  dabei vom n a tiona len  Geiste durchw ehten A u s ­
führungen  fanden lebhaften W id erh a ll. D esgleichen die 
schlichten, treffenden W o rte  des H errn  Schuhm acherm eifterr 
K ollm eyer, welche zum treuen Z usam m enhalten  aufforderten. 
B e i der hieraus stattfindenden N eu w ah l der B ere in s le i-  
tung  w urden  folgende H erren m it S tim m en ein h e it g e w ä h lt : 
O b m a n n :  Tischlermeister M ichae l Z e t t l ;  O .dm ann-S te ll- 
vertre te r: K au fm an n  A nton  B e r g e r ;  S ä c k e lw a tt : 
Bäckerm eister M oritz S c h n e i d e r ;  S ch rif tfü h re r: K a u f­
m an n  H a n s  Z e t t l ;  a ls  B e irä te : G a s tw irt Fritz F r ü h ­
rn a Id , Tischlermeister E ngelbert L e i c h t s r i e d ,  F riseu r 
J u l i u s  T h a l e r  und  Sattlerm eistec L u dw ig  B e i  l n  e r, 
ferner a ls  V e rtra u e n sm a n n  für Laffing Schuhm acher­
meister K o h l m e y e r  und  für S t .  G eorgen am  R esth  
K au fm an n  A u e r .  O b m ann-S te llvertre te r B erger stellte 
hernach den A n trag , m it den benachbarten G ew erbebünden  
in  F ü h lu n g  zu treten und  m it selben gemeinsam eine 
mächtige P ro testkundgebung  abzuha lten , d am it endlich 
dem H andw erker und  G ew erbestande, dem b isher nu r 
Pflich ten  über P flich ten  auferlegt w urden , auch seine guten 
Rechte werden, welcher A n trag  einstim m ig A n n ah m e  
fand . Desgleichen w urde beschlossen, alle M o n a t einen 
G ew erbeabend abzuhalten . H ieraus schloß O b m a n n  Zettl 
m it herzlichen D a n k esw o rten  die V ersam m lung . G o ttlo b , 
endlich beginnt sich auch im  H andw erker- und  Gew erbe- 
stande ein F u n k e n  S tan d esb ew u ß tse in  zu regen, der hoffent­
lich recht bald  zu einer hellen F lam m e  auflodern w ird .

R ü h r  dich, deutscher M a n n  und  merk,
H an d w erk  h e iß t: D ie H a n d  a n s  W erk .

Göstling. ( T u r n v e r e i n s - G r ü n d u n g . )  D ie seit 
J a h re n  geplan te G rü n d u n g  eines T u rn vere ines ist nun  
zur Tatsache geworden. A m  15. d. M . fand die g r ü n ­
d e n d e  H a u p t v e r s a m m l u n g  statt, und  schon am  
22. J ä n n e r  fand  sich die kleine, stram m e S ch a r zur ersten 
T urnstunde  zusam m en. M öge  der junge V erein  blühen 
und  gedeihen und  noch m anchen andern  a u s  G le ichg iltig ­
keit em porreißen zur lichten H öhe hingebungsvollster 
V o lkesliebe . Z u m  Sprecher w urde H err Oberförster K a rl 
Schw arz  gew äh lt. D en N achbarvereinen, insbesondere dein 
T u rnvere in  W aid h o fen  gebührt der herzlichste D a n k  für 
die w erk tätige Unterstützung.

ifam  als natürliches 
.'w'® d i ä t e t i s c h e s

’S ä Ü ä S
N iederlagen fü r W aldhofen und Umgebung bei den H erren  Moritz f a u l  
Apotheke und V iktor Pospischill, K aufm ann, fü r  G östling bei F rau  Veronika 
W agner, S odaw asser-E rzeugerin , fü r  A m stetten  und Um gebung bei H errn  

Anton Frim m el.K aufm ann in A inste ttea .
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5lette  6 M e iB M e n  " 3 ,1 . M r
bessern kann , kinderliebend ist, w ird bei sehr guter 
V erpflegung und Lohn aufgenom m en. — Dienst. 
Verm ittlung W iesinger. 4837

Köhler
w ird  sofort aufgenom m en gegen gu te  B e ­

z a h lu n g  bei 4838

F i r m a  HLebLer <6 Hayek
8o!)banBlang en  gross

Rosenau am Gonntagberg.

für dauernden P a sten  m it V erpflegung 
g e s u c h t .  —  Ju liu s Stromberger, 
Waidhofe«, H oher M a rk t  3 . 4833

3u Herlaufen

MM-M
l U i l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l
9 —2 0  H P ., 6  sitzig, unbeteift, L ohner- 
Karofserie, b la u te  L td tr ,  180 .000  K ronen , 
bei KSrubach, Gpotz-Hollenstein a/9). 
A u sk u n ft nu r an  SelbftBäufer. 4831

Blochnbmnß - Büchel
i n  z w e i  S o r t e n  

und zw ar zu 4 8  Blatt und zu 100  Blatt
« i a d  a t s t a  v o r r ä t i g  i n  d e r

Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs.

A u f f o r d e r u n g !
St in 2H. Jänner IHM ist eine Brief 
fasche mit ungefähr 9000 Kronen ab 
Handen gekommen. Der Finder derselben 
wurde von einer Berfon gesehen und 
erkannt und wird daher aufgefordert, 
selbe ehestens in der Verwaltung des 
Blattes abzugeben, widrigenfalls der 
Derlustträger öieStnjeige erstatten mußte.

4886

l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l lE l l l l l l l l l l l l l l l l l l i i l l lÜ E I I I I I I I I I I I I i l l l l l l l l l

«Ä  Bürofräulein
m it längerei K on to rp rax is  in der K orrespondenz per sofort gegen guten G eh a lt gesucht. 
N u r  B ew erberinnen , welche äußerst tüchtig im  S tenog raph ie ren  und  M aschinschreiben, 
w ollen sich, m it schriftlichen Offerten versehen, persönlich vorstellen, m it A u sn ah m e  von 

S a m s ta g  nachm ittags und  S o n n -  und  Feiertagen . 4835

Drahtwerke F. Gchröckenfuchs, Waidhofen a. d. A.
lI I II!» IIII III III I I l! ! I I I I IÜ II I ! lI lI li> » II ! I lI I IW I!!I I I l! ! I I llI I ll ! I I I» II I» l! ! I ! ! ! I I lI I ! ! ll I I I ! I I l! ll» ll» !I» !I I

2 0  b is  40  
Pferdestärken , 
offen oder ge­
schloffen, und

3  b is  4  T o n n e» , möglichst m it G um m ibereifung . A ngebote unter 
V e rw a ltu n g  des B la tte s .

„ P ro m p t"  an  die
4828

Leder- ~ | 
i Handlung | 
I S . Zekl !
I W aidhofen. Ä .  *
|  Derkauf
■ B e d a rfs a r t .  fü r Schuh- 
1  macher, S a t t le r  und 
|  R iem er. -  L ederw aren

und  tReifeartikel, G a ­
maschen usw.

Einkauf von
R au b tie r-  und  Klein-
tierfellen, Hirsch-, R eh -, I  
Schaf- u. J iegenfe llen  ■
usw. — Schafwolle ■
100 K ronen per K ilo. ■

»>- 3entralB oblto-, Rlni-sch-fs. iraa fin soW iff-
M h U M W ee»  fü r b in  H ausgebrauch  und  G ew erbe­
betrieb  von einfacher b is  zur feinsten A u sfü h ru n g  
nim m t w ieder entgegen und sichert deren schnellste 
L ieferung in  b ekann ter solider Q u a li tä t  p re isw ert
3*»: S o ftf « tautfistne toer, Schllellöv 3, staitcsteOe
ihelihQf, » slicho fea  e. S. Ybv«. (Briefliche A nfragen  
und V estllungen w erden sofort b ea n tw o rte t un,d 
au sg efü h rt. 4165

O rigin al

.SBtan'-Sepuratoreii
H öchste  L e is tu n g . — S c h ä r fs te  E ntrah m un g.

E in fach s te  B a n a r t
10 J a h r e  G a r a n t ie I !

P ro m p t lie fe rb a r, s o l a n g e  
V o rra t re ich t.

AGRARIA, G. m .  b .  f l .
alle landwktschaftHcben Maschinen 
Wien, IV., Rechte Wienzeile I 

Abteilung 65. 4806

Leset und verbreitet den 
„Boten von der AbbS"!

h e r z l i c h e n  D a n k  erlaub t sich der Zentraloerbaab sitr Kriegs- =
=  beschädigte allen Besuchern und  S pendern  des H u m a n itä tsb o lle s  a u s ­

zusprechen. B esonderen D a n k  sagen w ir F ra u  H ild a  T r u x « .  welche =
durch ihre M ü h e  es u n s  ermöglicht ha t, einen sehr netten Iu x b a za r  =
auszustellen, der einen schönen R e inertrag  erzielte. Auch H errn  R ö c k l ,  
K lavierm acher in  W aid h o fen , welcher g ra tis  dem V erbände  d a s  K lav ie r =

s s  und  H a rm o n iu  n zur V erfügung  stellte, fei herzlichst gedankt. s s
=  Der Dorstand. =

i i l l i l i l i l i i l l i i l l i l l l l l l l l l l i l l l i l i l l l l l l i l i l l l i i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i i l l l l l l l l i l l i l l l l l i i l l l l l i ü l l l i l l i l ’^ l

Gchnttheichen-Kurs
sät Gchniltreichnen. Kleibermachen und Kunstposamenten - Erzeu

in der ersten Hälfte Februar MI
M eldungen im  S ch u llo k a le  w ährend  der U nterrichtsstunden.

a n  der 
Prioai- 
schule 

glmg für 
v o rm ittag s 
U hr. A n-

4792

Säm tliche : 
Reparaturen  
u. Spengler­
arbeiten  l em,

Franz H u m M e i
l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l t ! l ! l f l l l l l l l j i i l l l l l l l l ! l l l l ! i l l l l l l

Bau-, G alanterie- und Q rnam enten-Spenglerei i  
EitmcSungen ( j j g U f o ß f g , , StOCK EIS«! 1.Klosette.

€old.SHber.Hünzen. Uhren
kauft zu höchsten Preisen 4S0O

Hans Haber, U hrm acher,M U hofea Oh.Stadtpi.Zl,

Kaufe 2 bis 3 W aggon trockene 4667

Gägespäne
Offerte m it P re is a n g a b e  per M eterzentner franko W a g g o n  erbeten an

Aosef Hauska, W ien. L Bez.. Nibelungengaffe l.
>» j f  »  — b — itEBwiaaaawwaeBiiM EM Kia—

a.: „ »CI* Q ) i n ß n  ru kaufen gesucht! |
=, Shapingm aschinen  usw., ebenso alle A rten  Holz- 5
ren und  F ab ria se in r td jtu n g e n  w erden  gekauft. D er- I
Sezitt, 5Ram pn«botfftrcuffe 64. 4782 |

5  D rehbänke, B oh r-, F r ä s - ,  Schleis-, H obel-, S hapingm afchinen usw., ebenso alle A rten  Holz- 
>  bearbeitungsm asth inen . Auch ganze F a b rik e n  
I  m ittler honoriert. A . Floht. W ien. 5  Bezirk.

ÄitierilffliiiscliB Gewinne on deutschüsterr.V erw andte und F reunde!
D er u n te rz e ic h n e te  V e r tre te r  d e r  Peoples Bank

______________________________________________________ (V o lksbank ) in  P h ilad e lp h ia , Pa., V e re in ig te  S taa ten .,
is t  g e g e n w ä r t ig  in  E u ro p a , um  die p ro m p te  U e b e rm itt ln n g  von am erik an isc h en  G eld sen d u n g en  a n  
V erw an d te  u nd  F re u n d e  in  D eu tsch ö s te rre ich  zu  überw ach en . D ie B ank w ird  auch  k o s ten lo s  d ie  
V erb in d u n g  zw ischen  Ih n e n  u nd  Ih re n  V erw an d ten  und  F reu n d e n  in A m erika  h e rs te lle n , wo d ies 
e rfo rderlich  is t. W e n n  Sie sich  an  Ih re  F reu n d e  in  den  V ere in ig ten  S ta a te n  um U n te rs tü tz u n g  w enden , 
e rb i tte n  S ie d ie  G eld sen d u n g en  d u rch  Peoples Bank, Philadelphia, Pa. E v e n t. Z u sc h rif te n  an  den  V er­
t r e te r  d e r  P eo p le s  B ank  s in d  zu  a d re s s ie re n : Albert N. Grayev, A ssis t.-D ire k to r, p e r  A d re s se : Wiener 
Bankverein, Zentrale, Engl. Büro, Wien, I. 4829

ReparaturenM otoren und land 
Wirt. Maschinen

werden fachgemäß und  schnell ausgefüh rt bei

Franz  A r b a n  & Ä .  Fürusc h l i e f
M o to r e n , landwirlschaftl. Maschinenbau- und Lear,Hammerwerke

Waidhofen—Zell an der Abbs. Nied.-Gest.

4681

!! Beachten Sie u n s e r e  Anzeigen !!,

17881440

^
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 Kaufe aüe

Fenster
m it unö ohne R ah m en , }u hohen P re isen .

Karl Tomaschek 1
M sibhosen  a. b. 9 )6 b s , O bere S ta b t  tÄ.

JB • t e > •  i  » e t  9  I  t  f '
* * * ,

U i e f s ä B M e n K B
j u s  echtem Kuhleder ,.90—110 cm“ l a n g  
per 100 Stück K 95 r -  Versandt per 
Machn ahme S o h u h r i e m e n e r z e a g u n g  

E . G E T O N T , W IE N ,
X V I I . ,  B e h e i a s g . l 7 /a .

'  V ertreter gesucht. 7713

iß  cs, wegen der derzeitigen V erkehrsschw ierigkeitcn 
sofort Ih re n  F rü h ja h rs b e d a r l an  Ä n n t o i n o t t  3« 
Nesteüeri. -  D ie M ark en  „D etre idedünger" und 
„W iesendünger" sind zu r  prom pten  Lieferung lagernd
in den Erste« o. ö. A ö n g e m iU e lw e e te n , 
V bekösterre lch . <819

m  t t
namentlich a u s  W aldbestünden, w aggonw eise

W ew ijn e, W e lM M e i i ,  SanBematfen
«erden  zu den besten P re isen  gekauft, A n träg e  «n
t k  Erste Kremser D riketterzesW iiz , ß re m s  o S. D „
SchiSerstrah« 3, Telefon 144.

AksrSnntkk g e fä l lt
472»

r K g g  N e u e s te  U88S

f ^ X p r e c h s p p ü r i i t e
? la tte n , W alzen, K odein, Zubehör. Re- 
p a ra tu rsn , U m tausch , auch  A nkauf, 

«szUMu-t» n u r  in der

'w chm aschiaenffibrik  L so p . K i m n i c k
W'iW>;Vll., K afserstr-0& : A btrat;— te w n r t .

i  ........  : : : : : : : : : : ............ ........... ....

I  Hubertus Gtüberl : Gchlofi Hotel |
=  Jell-Waidhofen an Der AbbS. =

W Feben W

|  D ien sta g . G am Stag, G onutag z

Familien-Konzert
1  G a lo n k a p e l i e  D ä u m l .  W

W Naturbelassene EualitätS-Weine. Vorzügliche Küche. W

|  4779 G. Trink! rmS F. Gberkogler. |
i l ! I i l l ! i l ! l l l l l ! ! i l l l l i i ! l i l l ! l l l l l l ! ! ! l l l l l ! l l ! f ! I I I I S I ! I I E l i l l l l i i l l l l ! l l l i l lS I I ! l l ! l ! i ! ! l l l l i l i ! l l l l i l ! l ! l l l i l ! l^

Eröffrmngsanzeige.
Teile den P. t. Einwohnern des Bbbötaleö mit, daß ich mit 

heutigem Tage in Rosenau Rr. 35, in nächster N ähe des Bahnhofes, 
im eigenen Hause ein

Produkten Geschäft
eröffnet habe und mit dem Einkäufe aller Gattungen Felle begonnen 
habe. Zahle die höchsten preise für Hasen-, Kaninchen-, M aulwurfs-, 
Fuchs-, Marder-, Ältis- und Katzenfelle, sowie für Borsten, Schw eins­
haare, Stutzen und Kuhschweife. Dem p. t. Publikum versichert die 
reellste Bedienung hochachtungsvoll

Karl Hiebler.
B o s e n  a u  a. S . ,  20. Dezember 1919.

asenfelleund Maulwurfsfelle kauft zu den höch­
sten Preisen Spitz, Wien, II., Prater­

strasse 32. 4808

4S86

Heu
süßes und  saures, geprefet ; u  Verkaufes. 
P re isan g eb o te  sind zu richten an  A l f r e t  
Grawatsch. Leonstein a. b. Steyr, G .-Se.

S o n U to ir t
Acht M e i s e ® ? ® !  , L .

V erfü g b a re s  K ap ita l S r . 600.000 b is  S r . 800-001. 
Schönes, g u t eingerichtetes W o h n h a u s  m uß Bor 
Handen jein. A ngebote un ter „Z ah lu n g  au f Wunsch 
in  R eichsm ark  N r. 593" an  die A nnonren-Expedition 
M . D ukes  Rachflg., A. B ., W ien, I. B ezirk , W o>- 
zeile 16. 4816

W ir juchen zur (Einrichtung der Zündholz- 
fab rik a tio n  geeignete 4750

ndholz- R
a» juvunutivK  yctiyucic 4750 5

I Realität!

z J
■  m it e tw a  3000 m-, ebenerdigem  A rbeitsraum , 
1  Geleisanschlutz und e tw a 250 P S  W asserkraft. 
|  N ä h -  W ie»  bevorzugt. A as Wunsch k ann  
l> B eteiligung  an  dem neu zu gründenden  Unter« 
8  nehm en geboten w erben, g e im an n  S tlf fe n B a * .

@LSäaitn6aafen iS?.S e i. m. 6. H.. W ien, il/3 , (

A « s t8 « » ig e r , j« « z .  A n g este llte r  sucht a t
1. ob. 15. Feber 1920  in  W a ib h sse n  a . B -  ein

t i i l K  W i t t s
zu mieten. Zuschriften un ter „ T . P . "  an  
die V e rw a ltu n g  des B la t te s  erbeten. 4784

Menenwachs
sowie alle S a tte n  Wüchse ta u f t laufend S o t t o i t » .

v i„  S m y e u tG

erfolgen kann.

VI., «llW?eu»KtterstiGr 85.
M aste r und P re is a n g a b e  

Zusendung p e r  N achnahm e 
4751

gitiali.fi in W ien:
I.W ipp lingerstr. 2 8 .- I .  K ärn tnerring  1, vorm . Leop. L anger -  I. S tu b en - ! 
ring  14 — I. Stock-im -Eisenplatz 2, vorm . A nt. Tzjzek — I I .P r a te r s t i .6 7
I I .  T abo rstr. 18 — IV . M a rg a re ten s tr  11 — V II . M ariah ilse rs tr . 122 
V III . Alserstr. 21 — IX . N uhdorferstr. 10 — X. F av o riten s tr . 65 —

X II. M eid linger H aup tstr. 3 — X V II . E lterleinpla tz  4.

Filialen:
B ruck a. d. M u r  — 'B ubm eis — F re u d e n th a l — G öding — G raz  
D alau  — K losterneuburg  — K rak au  — K rem s a. d. D o n au  — 
K rum m au  i. 25. -  Laibach -  L xndenbu rg  -  M ährisch -T rübau  — 
N eunkirchen — S te rn b e rg  — S tocke tau  — W aidhofe»  a. d. P b b s  

W iener-N eustadt.

Allgemeine Verkehrsbank
Filiale Waiöhofen a. d. Abbs, Oberer Gtadtplatz 33

Gesterr. DostsparkassenKonto @2.474.

Angar. Dostspar lassen Konto 23.3*4.

L E "  im eigenen Hanse. Intermb. Feiephon N r. 23.
Telegramme: DerkehrSbank Waibhofen Abds.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum  T ageskurse.
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und  Prom essen zu allen Z iehungen.
P ro v is io n sfre ie  E in lösung  von K u p o n s , B esorgung von K uponbogen , 

von V in k u lie ru n g en , Versicherung gegen V erlosungsverlust, R evision  verlos- 
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots : D ie A nsta lt übern im m t W e r t­

papiere jeder A rt, Sparkassebücher. P o lizzen , D okum ente in  V erw ah ru n g  und  
V e rw a ltu n g  in ihre feuer- und  einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die un ter eigenem Verschluß der 
P a r te i  stehen, im Panzergewölbe d e r  Want.

Ia h re sm ie te  pro S ch ran k  je nach G röße.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 3 % . D ie V erzinsung be­

g inn t bereits m it nächstem W erk tag . F ü r  a u sw ä rtig e  E in leger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien U eberw eisung. D ie R entensteuer träg t die A nstalt.

‘Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen V erzinsung  in 
ausender R echnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsung  

beginnt bereits mit dem nächsten W erk ta g .
Zweck und  V o rte il des K on to k o rren ts  der E in leger üb e rg ib t der 

B a n k  feine überschüssigen G elder, T ag eslo sungen , e ingegangenen  A ußenstände, 
K u p o n s , Schecks usw . zur G utschrift und  V erzinsung , w ogegen die B a n k  
Z ah lu n g en  an  den E in leger oder an  dritte  P e rso n en  p ro m p t leistet. In fo lg e  
täglicher V erzinsung  und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
G elder au f d i s  k ü r z e s t e  Z eit z insb ringend  angeleg t w erden.

A uf V erlan g en  A u sfo lg u n g  eines Scheckbuches. D er K o n to - In h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu n g en  nicht b a r, sondern m it Scheck, welchen der 
Em pfänger bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von W echseln, A usstellung  von Schecks, A nw eisungen  
und K reditbriefen auf alle H a u p t-  u n d  Nebenplätze des I n -  und  A u s la n d e s .

G e lS u m w e M u N L -  K a u f und  V erk au f n u n  ausländischen  G oid- 
und  S ilberm ünzen , N o ten , Schecks, D evisen zu günstigen K ursen.

E rte ilung  von finanziellen A uskünften kostenlos. 
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während öer KaffastunSen von s  d is  12 A h r erfolgen. A n  Gönn- smS Feiertagen  geschlossen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- mib ausländischen Börsen.

99999999999999999999999999999999599992
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» e i t e  8 . „ B e t e  n e e  d e r  G  d d e" Semsiafl bin 31. Iäniici 1920.

O fliltA PA  ß t f l i f l i n  sucht ihren  P osten  zu verändern . 
A k l l k l k  JX U U jlli -  Zuschriften erbeten unter 
.K öchin" an  die 23er®. d. 231. 4824

M W M W a M i M l i .  %
gelern t h a t, sucht P osten  a te  G ehilfin, geht auch in 
Dienst zu einer kleinen F am ilie , w o sie neben der 
K rau  kochen lernen kan n , gute B ehand lung  und 
V erpflegung bevorzugt. Gefl. A nfragen an  F r a u  
M a rie  W e i c h s e l b a u m e r i n  G östling, Sensenw erk.

4812

roaltung  des B la tte s .
Iflchtigc, an- f f i i te f l jn

ständige, ä ltere  M U j i l l  
B la tte s .

fü r ganze T age gesucht. 
A nfrage» an  die 33er 

4733
wirtTgefucht. — A nfragen  
an  die V erw altung  des 

4649
der H au sfrau , 

m ittleren A lte rs,
» k d  zum ehebaldigen (Eintritt gesucht, ffieft. A n­
gebote un te r „Umsichtig 89“ an  d. D er® , d. B l. 4785

w erden 
aufge- 

, M otoren ,
Rand®. M aschinen und Zeugham m erw erbe, Zell a. d 
flb b s  N r. 4. 4804

A t.ll.W U M  SM
i»ird zum ehebaidigen (Eintritt gest 
geböte un te r „Umsichtig 89“ an  b. De

“ " " "  - M s W k l l
nom m en bei F ra n z  U rban  & 21. Fürnfchlief, !

f r f i f t i f O n t  ^""sw ännisches F a b r ik s b ü ro  zum

M A ljW . B ßersfo fln
»eichet durch den Krieg (am t [eine

sofortigen (Eintritt w ird gesucht. An 
frugen an  die Verro. d. B l. 4798

oon W aidhofen , 
verheirate t, 

feiner F r a u  ganz ver­
unglückt ist, w eil er flüchten muffte, sein ganzes H ab 
und  ffiut (Einrichtung, K leider und Wäsche) und  auch 
feine dauernde S telle, feinen (Erwerb dadurch ver­
loren h a t, b itte t um irgend eine Anstellung, V er­
dienst ober A rbeit im B u rea u , in  B uchhaltung?-, 
Schreib- oder Rechnungswesen. Derselbe absolvierte 
4  Klaffen (Volksschule, 4 Klaffen Realschule, eine 
technische Schule und den B u ch h a ltu n g sk u rs  .der 
einfachen und doppelten B uchführung in  W ien, 
« e f l . Zuschriften oder A n träge  erbeten un te r Chiffre 
„A . M . 63." an  die B erw . d. B l.

N W S S S L S N s L
hchnung an  den Besitzer K arl S tijen b erg e r, Klein- 
gfchnaibt, W indhag  (P ost W aidhofen), anzumelden.

4834
r i r t f l f l i i f l f l  aussehend w ie ein H arm onium , Rutz- 1BU|UJ1I|UJ holz, zu verkaufen . F ra n z  Ruffer,
Zell a. d. 2)bbs. 4822

3u verlausen oller gegen fieBenanittel
.  ,  G rötzeres S pielw erk  (P o ly p h o n )

.  sam t 30 P la t te n  W e rt 2000 K r., 
tÖlabonnenb'ilb, K leiderständer, g roßer Kanzleitisch, 
K inder-K autschukw anne, Sefferl, Dettgestell m it Lade, 
N otenständer, H nnde-D rah tm atratzen . A u sk u n ft in 
der V erm . d. B I. 4823

W t c M M s r i v " *  " J S  
« « M  M M  M  M W lll
» e rb e n  angenom m en. Auch neue w erben angefe rtig t 
A n träge  erbeten : Schöffelstraße 6, 2. Stock.

ist zu verm ieten. 
A u sk u n ft bei 

A lo is  Schm alvogl, Stock im Eisen N r. 3  W aibhose» 
«. b. Y bbs. 4777

M M s  möbliertes 3immer ^ K
m  besseren soliden H errn  zu verm ieten. (Best. A n träge  
e n te r .Z im m er 24" an  die D erw . d. B la tte s . 4809 

S e h f  hübsch eingerichtetes, g roßes 
f t n h i n a t t  eventuell m it P ia n in o , ist an  bessere, 
ÄUUlllCll stabile Persönlichkeit zu verm ieten. A n­
fragen brieflich an  die V erw . d. B l. 4832

W o l l l t i l r a M B t » !

Hilf Mrit. Sitten MMn 's.
‘Unterer Gtadtplah 27.

IBitlfltllf II 9 ? n r f r t l l f  Don M öbeln  aller A rt, H erren-, F rau en - und K inderkleidern, lisch- 
(StlllUUI U. y t llU U I und Bettwäsche, B la s -  und Porzellangegenständen , Schuhen, Leder- 
gamaschen, Schafw olle, U hren, U hrketten, Schmuckgegenständen au s  B old  und  S ilber, M ünzen, 
W affen, a lten  Büchern, B ildern  und Kupferstichen, sowie sonstigen A ltertüm ern . S>.1ia llfsirlle fü r 
alte  falsche g ä h n e  und Gebisse, w enn auch gebrochen; fü r Eisen, B lei, g in n , K upfer, Messing,
Felle und B ä lge , Flaschen und Fässer, 3 u te  und Hanfsacke, Pferdedecke» usw. zu den höchsten

P reisen . — U ebernehm c'iiuch G egenstände zum Kommissionsweise» V erkauf. 4813

©roste KebensversichemugS-Gesellschaft 
sucht föchtiSBii

auptoertreter
mit dem Sitze in W aidhosen a. d. P b b s . Günstige G elegenheit zu r (Erreichung einer Lebensstellung m it 
ausreichendem  (Einkommen. O fferenten, denen D iskre tion  o erbü rg t w ird , w ollen sich un te r „Assekurauz - 
Gesellschaft 5879“ bei R u d o lf M asse , W !e u . 1. Bezirk, © e ile t(täfle 3. melden. «781

Franz Fax junior
*10*  DroduktenhandlungLedergerberei :

Waidhofen a. S. A . .  Unser der Burg 11.

Einkauf II Einkauf II
aller Gattungen roher Käute 
H. Felle, wie RlnbShäute, Kalb- 
Gei«-. Schaff. H irsch ., Reh-, 
Hasen-, Kih- u. Lammfelle ete. 
sowie Füchse, Marder, Iltisse etc. 
)« den höchsten Tagespreisen.

:: jede« <$u<mtam*
Mchteminde ::
nach M aß oder Gewicht, sowie

:: Knoppern
;» den besten Breifen. ::

4644

B a c k t sch n e ll und  bequem  
g u te s  B ro t, d ö rrt O bst, :: 

b r a u c h t  w e n i g  H o l z  u .
w e n i g  R a u m .  

Prospekte und Auskünfte kostenlos.

P a t e i t - H n s H o c k K n !
F leischräucher Apparate, Milch- 
Separatoren, M ilch-E n trah m er  
Ä  B utterm aschinen, Futter- 
: 'tiämpfer, R ühenschneider, :
Putzm tihlen , B ackm ehlm ühlen,
: Jauchepum pen Ä U s :Josef P elz , W ien, XSU, schwer». 15.

D e r  R e ite r  la n g e
S tie fe l t r ä g t  

M it E rd a l w e rd en

E rt£ ä
sch w arz  -  gelb — b ra u n  

A lle in h e rste ller :  
W ern er 6  M ertz, W ien 9 .

S ie  kaufen 
IpreLswertll
S Foiletteseisen von Kr- rao  I 

aufwärts
|  Stofieifeifeu in vorzüglicher ■ 

Qualität
! Rastercrems. Rasterklingr» I  
|  „Mem", R a s t e r  Apparate

..M em ' |
|  Große Auswahl in Toilette-

!  
i

artiteln. Mundwasser. Zah» i  
pasta, Haarwasser, Haarnetze [
Drogen, Kräuter u. Ehemi I  
kalien, Fee. Rum. Mebiz. 1 

Tognac
Eacao «a» |

Derbandsiosse |

i Adler Drogerie j 
I Leo Gchönheiar 1

©derer Stablplah 7
b  chemisch techn. kosmetische« Laboratorium, a

A s i w t e c k v W e s  f i d l e r
S e r g iu s  F aafer

W a i d b e f e o  s .  d X ,  O b e r e r  S t a d t p l a t z  7 .
8pr«6stnndirn  von 8  tif ir fvnft Bis i) t i t ir  sac tm illugs.

<ita Jitotin- und ^ « e rta g rn  von 8  Bi Br fröB Bit 12 M ir  m ittag».

Atelier für feinsten Künstlichen Zahnersatz
such neuester amerikanischer M ethode, vollkom m en fchmerz- 

auch ohne die W u rze ln  zu entfernen.lo s
Zähne und Gebisse

to  G o ld , A lum in ium  und K autschuk. S tiftzähne , G o ld - 
K ro n en  und  Brücken (ohne G au m enp la tte ), R egu lier- 

Ä pparate .
Reparaturen, ümardeitnug

ch leckt paffender Gebisse, sowie A usfüh rung  aller in  d a s  
Fach einschlägigen Arbeiten.

O lä B ig e  P r e iT e .

M e in e  lang jäh rige  T ä tig k e it in  den ersten zahnärztlichen 
A teliers  W ie n s  bürg t für die gebiegenbfte und  gewissen­

hafteste A usführung .

« B r a w T W W K  « R M H  S E T L

Erstes W lio fiier  ttf ilö e re ih a a s
11 3  w-

Milli 'ill i!:

QEStmKRtsceanr. UnLSfadtplatz 40.

ü S

r — ' I X S p i t a l ^ a s s e i g .
G R A B D € n K M Ä L € R

! ■ V e v lre lu n ä  d e »

IPfesbadner Gesellschaft,
- ■

I  Trauerbilder 1
sind  in  der 

Druckerei W indhosen n. d. M s .  m

■sa f ie sd k c h o ft  m . d. K. erhältlich .
■ H M I

»tu# «nd Keiles dir Druckerei Waidhosen ajDbbs, Sek. m. b. $> W ,  St* 6 4 t i i t te 0 K « t « t r e n n » . t 6 ?* u n  X A in .  A ta id d ste ,, a /Pbb».

r "  -

6457990175

065141


